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Wechselvolle Kämpfe in Ost und West
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Wechselvolle Kampfe
* w w . T.-B. Großes Hauptquartier»J t.August(Amtlich.)
^ Westlicher Kriegsschauplatz:

'fl? PR**» Der Artilleriekampf erreichte nördlich des
* 9Da* «lucre -Baches Wiederum starke Steigerung ; er
m ö' »11 wurde zwischen Aucre und Somme mit un-

T'l  oermiudeter Heftigkeit fortgesetzt. Kräftige
22i  feindliche Angriffe  ftnd nördlich von
15& Ooillers , südwestlich Guillemont und nördlich
i« des Gehöftes Monaen abgewiesen.  Süd-
158. sich der Somme fcheiterte nachts ein Angriff
103-es Gegners bei Barle«; .
88.! Den Franzosen gelang es gestern abend sich
o. , ,!, 'den Besitz unserer Stellungen im Dorfe
80  Fle » ry nnd südlich des Werkes Thia « -

«tont  zu setzen. Unsere heute morgen ein-
v/. . . setzenden Gegenangriffe  brachten uns
Viesvrr Wjcher in den vollen Besitz des Dor-
deinslralle Lg Flcnrn nnd der Gräben westlich

vnja « & nordwestlich dieses Ortes.1,1«Hain
sxander Ki
eich aa an

Drei Deutsche gegen den Kanzler

iuftr &gen.
ich rank f&chi
i stet « vorn
sbogsn-Bcsorj
kauf aller aua
r übrigen it

mischen!

dieses _
stndlichc Angriffe nordwestlich des Werkes

,Mnmont nnd gegen nufere Stellung am
Chapitre- «nd Bergwaldc wnrden gestern
abend unter großen Berlnsten des
Feindes  abgewiesen. Die Lage ist jetzt wie-

ienVerta der so. wie sie vor dem mit iiberausstarken
b«n Coup«rasten geführten französischen Angriffe war.
t°«o. r * Leutnant Mnlzer  setzte im Luftkampf bet

Lens seinem nennten, Leutnant Frankl vor-
tern bei Beanmetz seinen sechsten Gegner

Mtzer Gefecht. Ferner wurde ein feindlicher
Doppeldecker gestern bei Perronne, zwei wei¬
tere, wie nachträglich gemeldet ist, am 1. An-
zust südwestlich von Arras und bei Lihons von
«aseren Fliegern abgeschvssen. Durch Ab-
Vehrfeuer wurde je ein feindliches Flngzeng

Berles -an-bois, südwestlich von Arras und
bei Namnr hernntergeholt. Letzteres aus
einem Geschwader, daö Namnr mit geringem
Sachschaden angegriffen hatte.

i Stils,™
räevsreqbei
l- Putz
Swaren
^aren.

l rv  )  Draußen tobt der Kampf. Auf Frank¬
reichs und Belgiens Feldern finken historische
Städte, blühende Dörfer irr Schutt, heilige Er¬
innerungen, prachtvolle Tome, Meisterwerke der
Somit fallen dem eisernen Schritt des Krieges
zum Opfer. Ueber Polens Gefilde wälzte sich die
Furie des Streites zu wiederholten Malen, auch
hier wurde die Arbeit vieler Geschlechter in rve-
nigeu Wochen und Monden zerstampft. Aus Ost¬
preußens Leiden, die uns alle so tief ans Herz
griffen, wissen wir : Ter Krieg ist schrecklich wie
des Himmels Plagen . Darum unser Tank gegen
Gott, gegen, unsere Feldgrauen, weil sie die
Schrecknisse des Kampfes in der Feinde Land
verlegten. Was wäre aus uns allen gelvorden,
wenn bei der Uebermacht der Gegner der Rhein
Teutschlands Verteidiguugsgrenze geworden
wäre, wenn die Russenslut bis an die Oder Vor¬
stößen konnte! Weil iür feindlichen Laude feit
mehr als zwei Jahren die Würfel über die Zu¬
kunft geworfen werden, darum sind wir nuferes
Sieges so gewiß. Darum dürfen es sich einzelne
auch gestalten, den Streit im Innern zu
entfachen,  Feuerbrände auf Stadt und Lano
zu werfen, um mit wuchtigen Anklagen den Sturm
auf unbeliebte Persönlichkeiten zu eröffnen.
Betlimann Hvllweg,  des Deutschen Rei-
ches Kanzler, ist der Mann , der kleinen Zirkeln
als die Sumnie allen Uebels erscheint, der darum
in der Versenkung verschwinden muß. Tie breite
Lesfentlichkeit hat sich seinerzeit gewundert, als
der höchste Beamte des Reiches mit scharfen Wor¬
ten seine Widersacher angrisf. Mögen einzelne
gegen die Spitze der Reichsleitung anstürmen.

E«ke
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östlicher Kriegsschauplatz:

mü desten ist es, sie unbeachtet zu lassen. Do" " arii

Heeresgruppe
oes Generalfeldmarschalls

von Hindcnburg:
Nordwestlich von Postawy zwange« wir durch

jener de« Feind zur Ausgabe verschiedener
, üben und wiesen in der Gegend von Spiag-
la zwischen Narocz- und Wiczniew-See Bor¬
stöße gegen unsere Feldwachstellnnge» ab. Am

^ „«tutkerwetsch, östlich von Gorodicze und südli
^ Baranowitschi fanden heftige Haudgra-
beschlofl Natenkämpfe statt. Bei Lubieszow scheiteren

terstütznv abermals starke feindliche Angriffe. Iw Ab-
von der! schnitt Sitowieze —Wielick entspannen sich hef-
ank vern "8« Kämpfe, in deren Verlauf der Gegner

in das Dorf Rulka- Mirpesko und dre an-
wnehmiA Metzendeu Linien eindrang. Fm Gegen'
n gefunl angrisf gewannen deutsche nnd österreichisch
enntnis ungarische Bataillone, sowie Teile der pol-
demerkt. Nischen Legion den verlorenen Boden rest
l e los zurück. Sie machten 381 Gefangene, er
e" noch bonteten mehrere Maschinengewehreund wie
ilung « |m erbitterte russische Angriffe glatt ab. « « -

Die i ter südlich sowie bei Ostrvw in der Gegend oft-,
estehen. ! lich von Swininchy kamen feindliche Unterneh-
tr . die
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mnngen in unserem Feuer nicht über die ersten
Ansätze hinaus . ^

Armee des G euerallev tnauts
Erzherzogs Carl Ferdinand

vonOester reich
Bei der Armee

des Generals Grafen v. Bothmer:
keine besonderen Ereignisse. In den Karpathen
in Gegend des Kopilas gewannen deutsche
Trnppen Boden.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Bor de« Stellungen südlich von Bitoli fan¬

den für die bulgarischen Vorposten erfolgrerche
Gefechte mit serbische« Abteilungen statt.

Oberste Heeresleitung.

Die schwarze» Opfer der Franzosen
Wie aus Le Havre berichtet wird , fielen in

der französischen Sormneoffensive während des
>)ulimonates 2 5 0 0 0 S chw a r z e. Dre hohe
Berlustziffer ist in der Kammerkommijswn
für Armeeangelegenheiten nfit lebhafter Un-

—- ruhe ausgenommen worden, und mmge Ab-
geordnete verlangten, daß man sich bis auf

EreinŴ Eeres mit dieser Hekatombe begnügen sollte.
An den Kolonien darf über die Verluste nichts
vekannt gemacht werden.

„Deutschjand" aus der See
Was Kapitän König sagt

„%acf) der „Assoziated Preß " l>at Kapitän
König  Vertretern der amerikanischen Poesie über

„Deutschland" und ihre Fahrt folgende Schtl-
öerung gegeben: Eh wir unsere Reise begannen,

wir mehrere Wock>en lang mit dem Lckiiff
^ der Ostsee, um mit ihm vertraut z» werden.

mußten jene urteilen , welche die Angriffe nicht
kannten und kennen tonnten . Doch die Brand-
markung in aller Oefientlichkeit l>at nicht zum
Ziele geführt. Dreister denn je vorher erheben
die Kanzlerstürzler ihr Haupt. Sie überschwemmen
Teutschland mit anonymen Broschüren,
von denen eine uns soeben zugeht. Betitelt ist die
Sclirift „Deutsche Reichspvlitik seit
14. Juli  19 09 ". Der Name des Verfas,ers>
und desTruckers ist nicht angegeben.DieAbsendung
erfolgte durch die Post von den verschiedensten
Orten ans. um alle Spuren zu verwischen: unser
Exemplar ist in Hamburg-Elmsbüttel abgestem¬
pelt. „Drei Deutsche"  hatten sich für  ver-
pflichtet, Den Inhalt dieser historisch gewordenen
Streitschrift eines Ungenannten weiteren Kreisen
ohne Aendernng zu übergeben". Es handelt sich
also um die berüchtigte Junius alter-
Brosch üre.

Ein oberflächlicher Blick in die Kampfschrift
genügt, um den gereckiten Zorn Bethmann Holl¬
wegs zu verstehen. Gleich in der Einleitung l>eißt
es : „Bon allen Kriegszielsorderungen. die rm
Verlaufe des deutschen Daseinskampfeŝ erhoben
worden find, erscheint das Verlangen nach der
Beseitigung dieses Kanzlers als die allerdrrng-
lichfte, denn von keinem äußeren Feinde droht
uns in den nächsten Jahren eine auch nur an¬
nähernd so ernste Gefahr, wie sie eine weitere
Kanzlerschaft Herrn von Bethmann Hollivegs be¬
deutet. Mag er persönlich das Beste wollen —
was nützt dem Reiche ein Geist, der stets das Gute
will und stets das Böse schafft?" Und nun wird
alles aufgezählt, was Herr von Bethmann Holl-
weg seit seinem Amtsantritt im Jahre 1909 ge«
sündigt haben soll. Mit keiner einzigen Maß¬
nahme ist der Verfasser zufrieden. In der inneren
Politik hat er versagt, noch mehr in der äußeren,
er war seines Amtes nicht gewachsen, als die
Mobilmachung erfolgte, er beeinflußte in unheil¬
voller Weise die Kriegsführung, er liebäugelt
noch heute immer mit England und verhinderte
darum den rücksichtslosenU-Bootkrieg sowie die
Luftschiffangriffc. Kurz, was seit sechs Jahren
gefcheheti ist, das alles erscheint als stümper-
haftigkeit und als Unfähigkeit. Indes solche Be-
hauptungen mögen allenfalls noch hingeben. Aber
cs ist ein Skandal ersten Ranges, wenn Beth

mann Hvllweg dafür verantwortlich gemacht wird,
daß dieser Krieg so gewaltige Opfer forderte.
„Tausende deutscher Männer haben mit ihrem
Blute die Fehler der Regierung Herrn von Beth¬
mann Hollwegs büßen müssen" — heißt es an
der einen Stelle. An der anderen Stelle wiro
betont, „daß das deutsche Volk in absehbarer Zeit
in einem neueit Daseinskämpfe diejenigen Si¬
cherungen seiner Zukunft Zu erstreiten haben wird,
um die es gegenwärtig durch die Unheilspolitik
eines Bethmann Hollweg gebracht zu werden
droht. Erst dann werden auch die im jetzigen
Kriege geopferten Söhne unseres Volkes gerächt
sein, deren Blut nicht nur auf das Haupt der
Äreh und JSwolski kommt, sondern das zu einem
nicht eben kleinen Teile nicht minder das^ Le¬
bensbuch Herrn von Bethmann Hollweg belastet."
In die gleiche Linie gehört die Behauptung,
daß der Reick)skanzler dadurch, daß er über den
Kopf des Volkes hinweg eine der allerwichtimten
Entsäieidungen des Krieges-traf , „die nach Lage
der Tinge den Krieg Mermals um Monate ver¬
längern muß, daß man es aber nach den Grund¬
sätzen einer sehr klugen und beguemen Arbeits¬
teilung dem Volke überläßt, mit seinem Blut
und Gut die Kosten der getroffenen Entscheidung
zu zahlen".

Wir wollen auf weitere Zitate verzichten
Das angeführte beweist lsinreichend, welch ge¬
fährliche Bahnen anonyme Schreiber
zu betreten w.agen.  Dolckie ungelwure Be¬
hauptungen sind wahrlich noch nie in der <8e-
schichte eines Volkes ausgestellt worden. Man mag
mit dem RcickBkanzler unzufrieden sein, gut, da¬
gegen ist nichts einzuwwiden. Aber die Unzu¬
friedenheit in solche staatsgefährlichen Formeii
zu kleiden, das muß die Entrüstung aller Deut-
sck>en Hervorrufen. Der Reichskanzler hat in der
Tat Recht, wenn er in deni deutschen Parlamente
sich wirkungsvoll gegen die Anwürse verteidigt«.
-Die Gehässigkeit der Schrift kennt gar kerne
Grenzen. Gelegentlich der Schilderung des Amts¬
antrittes weist der Verfasser auf einen Vorfahren
des Kanzlers, Moritz August, hin. um rm An¬
schluß daran zu erklären: „Ob Moritz August,
der ein entschiedener Gegner Bismarcks, em gro¬
ßer Englandsreund und ein Mann von unfehlbar
danebengreifenden politischen Instinkten gewesen
war, irgendwelche seiner Anlagen auf den Enkel
Theobald vererbt hatte, ließ sich vorderhand nicht
sagen". Wer mit solchen persönlichen Borwürfen
operiert, der hat in der Tat sich jedes Rechtes
beraubt, in dieser ernsten Zeit ein Wort mitzu¬
sprechen. Bon ihm a b zu r ü cke n , i st P sl i cht
des ganzen deutschen Volkes.  Gerade
solche -Streitschriften müssen in uns den Ent
schluß festigen, jede Oitertreiberei auf das Ent
schiedeirste zu verhindern. In einem solch gewal
tigen Existenzkämpfe müssen wir Vertrauen zu
der Leitung des Reick-es haben, die zudem nicht
auf eine einzelne Persönlichkefi gestellt ist, son¬
dern aus einem Kreis von Männern , dre nach
bestem Gewissen handeln. Trum hinweg von den
anonymen Broschürenschreibern, die sich ihrer
Beranwtortung nicht bewußt sind und die
öfsentliche Meinung in Gärung bringen ivollen.
So bedauerlich dieser gehässige'Kampf auch ist,
zu dem gefunden Sinn des deutschen Volkes haben
wir das Zutrauen, daß cs sich nicht durch ge¬
hässige Kampfschriften entzweien lassen wird, son
dern einig und treu zusammeusteht, um das Va
terlaud gegen die Uebermacht zu verteidigen. ?tach
einem ehrenvollen Frieden können wir uns dalnn
im eigenen Hause umselw», wir werden es auch
tun, die Stunde der Gegenwart da¬
gegen erfordert Einigkeit und Ge-
schlossen heit.  Es ist nicht unsere Aufgabe,
entschiedenes Einschreiten zu verlangen. Doch wir
meinen, in das Dunkel der Anonymität mutz
helles Licht gebracht werden, damit das deutsche
Volk den Schreiber und — was das wichtigste
ist—feine Hintermänner kennen lernt . Nach ijnnen
wie nach außen erscheint das dringend geboten.

men, wir haben noch genug au Bord. Außerdem
möchte ich noch erklären, daß wir ebenso leicht
zurückkehren werden, wie wir hinkamen. Wenn
die Briten die Neutralität nicht brechen, werden
wir keine Schwierigkeiten haben, aus dem Hafen
zu kommen. ' •

Aus der Jagd nach der „Deutschland"
Ter Kopenhagen«: „Berlingske Tidende'-

wird aus London gemeldet, daß zwei fran¬
zösisch - englische Geschwader  den beson¬
deren Auftrag erhalten haben, auf die „Deutsch¬
land" Jagd zu niachen.

Die Stimmung in Italien
Revolntionsdrohung in Italien

Bon sehr gut unterrichteter italienischer
Seite wird den „Neuen Züricher Nachrichten"
berichtet: Durch die Maßnahme der deutschen
Banken gegenüber den italienischen Unteir-
tanen sind dem kricgsmnden Volke neuerdings
die katastrophalen Möglichkeiten eines Krieges
auch mit Deutschland klar geworden . Dre
Wut des Volkes gegen den Kr reg
ist dadurch bedeutend gesteigert worden . Die
revolufionären Stimmen sind so laut gewor¬
den, daß der Ministerrat vom 18. Julr mc
Bildung eines Pressekomitees zur B e s ch wich¬
tig u ng des Volkes  beschkosien hat. In¬
folge der intensiven Propaganda der Sozi¬
alisten und infolge der Opfer an der Front ist
die Stimmung unter den Massen derart ge¬
worden, daß hier und dort chie Meinung zu
hören ist, eine gewaltige Revolution müste
kommen, wenn die militärischen Erfolge aus¬
blieben. Die Soldaten suchen sich auf alle mög¬
liche Weise zu drücken. Bezeichnend ist ein
kürzlicher Vorfall : 70 Mann sollten von der
Festung Gaeta an bvt  Front , öarwn sind 42
desertiert. Die Landbevölkerung gewahrt sol^
chen Flüchtlingen Schutz.

Italien bekommt kein Geld von England
Nach einer Privatmeldung der „Neuen

Züricher Zeitung" aus Vlissingen  ist, sicherem
Vernehmen imd>, die Finanzierung der mindestens
900 Millionen Lire monatlich betragenden ita¬
lienischen Kriegskosten auf der Fin-anzmtnrster-
konferenz in London nicht gelungen. Italien habe
die bisher von England geforderte Bermandung
seiner Zolleinnahmen, auch b« ,der vorgeschla-
aenen Geheimhaltung vor der Oesfentttchkett̂und
dem Parlameut, uicht zugestanden. Das Still¬
schweigen über die Zwauzigmtlltardeuanleihe des
Verbandes wäre demnach erklärlich.

Vergebliche russische Angriffe
W i e n , L Angust. jW. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbnrt:
Russischer Kriegsschauplatz:

Westlich der obere« Moldava «nd am Czar-
ny Czeremos am rechten Flügel der »»ter dem
Oberbefehl deS Feldmarschalleutnant Erzher-

Karl Franz Josef gebidete» Heeresfront
lulJ & m « « , fät di. - . rbii - d. i- . T -»»-
ven günstig verlaufende Kampfe. In der
Mitte und am linken Flügel der Heeressront
des Erzherzogs keine besondere» Begeben¬
heiten. Bei Zalosce griff der F^ nd unsere
Stellnnge« an. Er wurde abgeschlagen; dre
Kämpfe dauern fort. Bei der Armee des Ge-
neralobersteu von Tereszthanszky schlug unsere
Kavallerie im Bajonettkampf ernen Angrrft zu¬
rück. Einer unserer ^ “ "er hat in diesem

Dame
erstof

Natürlich wurde alles geheim gehalten. Außer
den Eigentümern und der Admiralität wußte me-
mand etwas von dem Schiss. In den Gewa>jern
von Helgoland übten wir wieder und lagerten die
Fracht, die den Ballast ersetzt, um uns für die
Weiterreise zu rüsten. Als wir Bremen verttetzen,
hatten wir 180 Tonnen .Heizöl an Bord. Wir
haben jetzt noch9V Tonnen, Wir leiten 20 Tonnen
Wasser, davon sind noch 10 übrig. Unsere Reise
beweist, daß ein Tauchboot wie die „Teutschland"
irgendwo in die Welt hinfahren kann. Es hat
einen Aktionsradius von 13 00 0 Mer-
l en. — Befragt, wie er denn unter Wasser seinen
Weg finden und Gefahren verineiden könne, sagte
der Kapitän : Wir haben zwei Mittel : das Mi¬
krophon und den Lotapparat . Ersteres crmög-
licht es, eine Unterseeglocke sechs Meilen weit
zu hören. Schisssschrauben noch viel weiter. Rach
dem Geräusch kann man urteilen, um was für ern

Sckiff es sich handelt. «Ein Zerstörer verursacht
ein lautes Geräusch, ein Kreuzer weniger. Ter
Lotapparat ist in Tätigkeit, wenn wir unter
Wasser laufen. TaS Kabel wird durch den Boden
hindurchgelafsen. Wir können unter Wasser
Anker werfen,  sfill liegen, kurz alles, was
man aus dem Wasser machen kann. Wir können
unter Wasser liegen, bis Nahrung wie Wasser
ausgehen, und wir haben eilte ganze Menge da¬
von mit. Ter Kapitän erzählt auch, wie man sich
auf dem Boot mit einem Phonographen und
Büchern die Zeit vertrieb. 'Er selbst ist der Aelteste
an Bord und 49 Jahre alt . der jüngste Mann
der Besatzung ist 21. Auf weiteres Befragen er-
klärte der Kapitän, die Behauptung, daß er eine
Botschaft des Kaisers nach Aruerika gebracht habe,
sei eine Erfindung. Weiter sagte König: Aus der
Ostfahrt werden wir mitnehmen. was sich unö an
Fracht Hcfefc Wir brauchen kein Oel hier zu neh-

Ranm vorgestern einen ferndlichen Farmau-
Doppelbecker abgeschoflen. Westlich von Ka-
fzowka am Stochod brach gestern vormittag ein
starker russischer Anartsf zntommen. Nachmit¬
tags gelang es dem Feinde durch erneute Bor-
ftöße, bei Rudka in unsere L»men ciuzudrrn-
qen. Herbeieileude deutsche und österreichisch
üngarsche Bataillone warfen die Russea
des Abends vollends zurück.  SüdliM
der Bahn Sarny- Kowel wehrten die Truppen
des Generals Fath eine« starken russischen
Angriff ab.

Italienischer Kriegsschanplatz:
Die Lage ist ««verändert. I « mehrere»

Abschnitte« der Jsonzofront entwickelte die
feindliche Artillerie gestern eine lebhafte Tatiga
keit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs'
p. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der türkische Bencht
Ko n sta n t i n o p 11, 4.Äug. (W. T.B. Nicht,

amtlich.) Amtlicher Bericht vom 21. Infi (tür-
fische Zeitrechnung.) An der Jrakfront  rmd
im Wschnfit von Felahte keine Aenderung der
Lage. Eine unserer Freiimlltgen- Abteilungen
fügte dem Feinde in einem Treffen, das zwilchen
ihr und einer schwachen Abteilung des Gegners
stattfand, Verluste zu und erbeutete Gewänne
und Vieh. — In Persien wurde der Feind tu
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einen Kampf , den unsere ' Truppen den Russen
am 16 . Jitli abends in der Gegend des Ortes
Bukan lieferten , gezwungen , sich nach Norden
LupückSuziehen . Gr lieb 200 Töte am Kampf¬
platz zurück . Wir eroberten 3 Maschinengewehre
in gutem Zustande mit allem Zubehör , eine
Menge Munition , Gewehre und Vieh . — Kau¬
kasus front:  In den Abschnitten von Bitkis
und Musch keine Veränderung . Ein Angriff,
den die Russen gegen einen Teil unserer Stel¬
lungen im Abschnitt von Oknott , etwa 80 Kilo¬
meter südlich von Erzerum , unternahmen , wurde
zum Stehen gebracht und bon unseren Streit-
krästen zuriückgewiesen . An den airderen Front¬
abschnitten im allgemeinen Ruhe - Ein russisches
Torpedoboot beschof; Treboli Kires und unge¬
schützte Orte an der Küste . Ejnige Häuser ivurden
zerstört , 6 Einwohner getötet oder verwundet.
— An der ä g hpti ' sch en Front  fanden in
der Umgebung von Katia fortgesetzt Scharmützel
statt . Am 19 . Juli beschoß, ein feindliches Kriegs¬
schiff auf der Höhe vou Muhamedie eine Stunde
lang ergebnislos die Tattelwälder von Hut -eh-
Nedjot und Ogratyna . Oestlich von Katia wurde
ein Kriegsschiff durchs Bombenabwürfe von einem
unserer Flugzeuge gezwungen , das stirer ein-
ziustellen und sich zu entfernen . Von deü andern
Ironien ist keine wichtige Nachricht eingetaufen.

Der bulgarische Bericht
Sofia,  4 . Aug . <W. T . B . Nichtamtliche

Amtlicher B̂ericht vonr 2.  August . Es wird keine
Veränderung vonder ma ked o ni sche n Fro n t
gemeldet . Nach, den in unserem Bericht vorn
27 . Juli erwähnten Kämpfen hat sich nichts
Erwachlens 'wertes ereignet , außer dem alltäg¬
lichen schwacheiz Artilleriefeuer und unbedeuten¬
den PatvouilleNzus ammenstö ßen . Tie Ver¬
luste  desl Feindes  an Toten in den Ge¬
fechten am 25.  und 27 . Juli sind zweimal so
groß als die in Unserem letzten Bericht angege¬
benen . Unter den Toten wurden vier Offiziere
sestgestellt . Wir erbeuteten ein Maschinengewehr
und eine große Anzahl französischer Gewehre.

Casements Tod
Lugano,  4 . August . Dem „Secolo " wird

aus London zu Casements Hinrichtung in Do¬
ver gemeldet : Er war Protestant  und hatte
den Wunsch geäußert noch vor seinem Tode
in die katholische Kirche ausgenom¬
men  zu werden . Er empfing die Sa¬
kramente  und verbrachte darauf eine
ruhige Nacht . Er starb mit den Worten : „Ich
sterbe für mein Vaterland . Es lebe Irland !"

Zwei italienische U-Boote verloren
Rom,  4 . Aug . (W. T . B . Nichtamtlich .) Mel¬

dung der Agenzia : Zwei unserer U-Boote , die vor
längerer Zeit  zusammen mit aoberen zu
einer Unternehmung an den feindlichen Küstejn
ansgefahren waren , sind nicht mit den anderen
zü ihren Stützpunkten zurückgekehrt . Man muß
sie als verloren betrachten.

Ein Dementi des Vatikans
Lugano,  3 . Aug . Jnbezug auf eine gestern

tu der „Tribuna " erschienene Nachricht , daß der
Vatikan sich ins Mittel gelegt habe , um den Krieg
zwischen Italien und Oesterreich , zu verhindern
und Italiens Aspirationen zufriedenznstellen und
dafür die Vertretung des heiligen Stuhles bei
dem Friedenskongreß verlangt habe , um die
römische Frage zu iuternationalisieren , schreibt
der „Osservatore Romano " , daß er autorisiert sei,
diese Nachricht als jeder Begründung entbehrend
zu bezeichnen.

Hollands Vergewaltigung
Berlin,  4 . Aug . (Amtlich .) Folgender Be¬

fehl ist auf einem , durch ein deutsches U-Boot
versenkten englischen Vorpostenböot aufgefunden
worden:

Geheim,
. Recrr Admirals ! Office

Peterhead , 5 . Juli 1916.
' Legal order.

Tie Abteilung hat am Donnerstag nach¬
mittag anstatt Freitag nach Aberdeen zu-
rückzukehren . Vorläufig sollen keine hollän¬
dischen Fischerfahtzeuge nach Peterhead ein-
.gebrach .t werden

gez.. C. K. Simpson
Rear Admiral.

,An Lieut . C. Asquith — Roh . D. Rob.
H . R . T)

„Onward " .
Aus ! diesem Geheimbefehl folgt , daß . die eng¬

lische Regierung Befehl gegeben hat , alle hollän¬
dischen Fischerfahrzeuge,  deren man Hab-

Die Küche der Zukunft
f* j -Seit Jahren beschäftigten sich Theoretiker wie

Praktiker mit der „Küche der Zukunft " , der Masscn-
Ipeisung. Was soll sie nicht alles für günstige Folgen
bieten ! Ein Theoretiker —. mit dem Titel Professor
Malt folgendes Bild : „Unser Haushalt hat den Cha¬
rakter des Kleinbetriebs im extremsten Sinne des
Wortes bis auf den heutigen Tag zäh festgehalten.
In 60 dieser Kleinbetriebe sind 60 Frauen notwendig,
um aus demi. Markt einzukaufen, um in 60 Herden
Feuer zu entzünden , um die Speisen in mehreren
Hunderten von kleinen Töpfen und Tiegeln zuzube-
reiten , um dann alle diese Geschirre wieder rein zu
spülen usw., und zwar alles durch mühselige Hand¬
arbeit , denn Maschinen lassen sich in einem solchen
Zwergbetrieb nicht einführen . In einer organisiert-
ten Haushaltungsgenossenschast dagegen zvürde der
zehnte Teil der Frauen hinrcichn , um alle diese Ar¬
beiten besser, billiger und müheloser zu bewältigen.
Denken wir uns die 60 Kleinbetriebe organisch ver¬
bunden , so könnte eine einzige große Zentralküch,
der ein wirkliche Künstler der Kochkunst vopstünde,
eine reichlichere und mehr abwechselnde
Nahrung mit weit weniger Kosten Her¬
stellen _ In diesen Großbetrieb könnten auch
die arbeitsparenden Haushaltsmaschinen , die alle längst
erfunden , aber unbenutzt bleiben mußten , chren Ein¬
zug halten : eine Spülmaschine reinigt in wenigen Mi¬
nuten Hunderte von Tellern und Töpfen , Zentral¬
heizung erspart die Beschäftigung mit der Kohle und
Asche, ein Bakuumreiniger stäubt die Wohnung aus,
eine Sitefelpukmaschine , Gasherd , elektrisch Beleuch¬
tung , Badeeinrichtung , Kalt - und Warmwasserleitring,
eine Dampfwäscherei usw. nehmen der Frau pme elen¬
den und kleinlichen Tätigkeiten ab, unter lenen sie
letzt zu seufzen hat . . ." Und nun die Praxis : Ein
verhältnismäßig gut entlohnter Arbeiter schreibt einer)
Kölner Zeitung folgendes : „Ich arbeite in eine«
Brauerei und verdiene in der Woche 30 Mark . Meine

hast werden konnte , nach England einzu¬
bringen. Wüst  der englischen Regierung also
gleichgültig , ob gegen die einzelnen eingebrachten
Fischerfahrzeuge ein Verdacht vorliegt , der die
Aufbringung gerechtfertigt hätte oder nicht . Es
kam ihr offenbar allein darauf an , durch eine
nackte Vergewaltigung  Mittel in die
Hand zu bekommen , um die beabsichtigte Erpres¬
sung gegenüber der holländischen Regierung
gegen die holländischen Fischer durchdrücken zu
können . '

England als Scherge Rußlands
Kristiania,  4 . Aug . Tie englandfreund¬

liche Zeitung „ Verdens -Gang " macht aufsehener¬
regende Veröffentlichungen über die Behandlung
russischer Flüchtlinge und Juden , die sich seit
Jahren in England aufgehalten hatten und dort
ein sicheres Asyl gefunden zu haben glaubten.
Danach haben die englischen Behöroen von
300 000 Flüchtlingen , die allein in London sich
befinden , 25 000 Inden ausgewählt und sie vor
dre Wahl gestellt , entweoer nach Flandern
als Soldaten  zu gehen oder an Ruß¬
land ausgeliefert  zu werden . Diese 25000
stehen , wie ein glücklich entkommener Flüchtling
berichtet , .Tag und Nacht unter polizeilicher Be¬
wachung . Tie politischcrr Flüchtlinge wurden je¬
doch kaum nach Flandern , sondern wie bereits be¬
gonnen , an die russische Knute oder an den
Galgen geliefert . Rußland schlage so ztvci Fliegen
nur einer Hand . Es erhält 25 OCX) verhaßte Juden
als Kanonenfutter und oie jungen russischen
Akademiker ausgeliefert , die zu tausenden aus
politischen Gründen Rußland den .Rücken gekehrt.
Diesen würde Rußland an der Front sichere
Uriasposten geben , um sie so schneller los zu wer¬
den . Noch wahrscheinlicher ist jedoch , daß man
sie sofort an den Galgen knüpfen oder nach
Sibirien senden  werde . Mit Maxim Gorki
wäre sicher ein :Gleiches geschehen, wenn man ,nicht
Europas Unwillen befürchtete . All die jungen
Leute , die armen Menschen , die man jetzt aus
London gewaltsam Rußland in die Arme treibe,
Studenten , Juristen , Ingenieure , Schriftsteller
und die verhaßten Juden , die schon in Friedens¬
zeiten wie in einer Hölle lebten , seien jetzt mit
einem Male gut genug , für Rußland in den
Kampf zu gehen wie Negersklaven . Man bringt
sie in London an" Bord von Segelschiffen und
wirft sie in den Laderaum . Tie Schisse fahren
direkt nach Archangelsk und Alexandrokvsk . Seit
mehreren Wochen gehen täglich ein  paär
solcher Sklavenschiffe  von England über
die Nordsee nach Rußland und so wird es weiter
gehen , bis alle „ Londoner Verräter " auf russi¬
schem Boden in Sicherheit gebracht seien.

Versenkt
London,  4 . Aug . (W. T . B . Nichtamtlich .)

„Lloyds " meldet , daß der italienische
Dampfer „Citta Messina " versenkt woroen ist,
ferner , daß der britische Dampfer „Eohtna
Meru " und die Barka „ F . 2" von London ver¬
senkt wurden . Ter dänische  Dampfer
„Kathalm " ist wahrscheinlich gesunken.

Ter italienische Postdampfer „Le-
timbno " (2210 To .) ist von einem U - Bovt
versenkt  rvorden . 28 Ueberlebende sind hier
angekommen . Sie erklärten , daß der „Letimbno"
mit einer Besatzung von 50 Mann und 113 Passa¬
gieren auf der Reise von Syrakus nach Benahasi
begriffen war , als das U-Boot zuerst einen War-
nungsschuß löste , und darauf das Schiff unter
fortwährendem Feuern verfolgte . Das U-Boot
holte den Dampfer ein , der Rettungsboote aus¬
setzte. Innerhalb einer halben Stunde wurde die
Beschießung fortgesetzt . Fünf Boote wurden ge¬
troffen und vernichtet . Man glaubt , daß die In¬
sassen ertrunken oder durch das Granatfeuer ge¬
tötet worden sind . Wie verlautet , sind zwei Boote
in Syrakus angekoinmen.
Amerika schwimmt im Gold des Bierverbandes

Seit Kriegsbeginn , sind picht weniger als
rund 660 Millionen Dollar oder 2-/? Milliarden
Mark europäischen Goldes nach den Vereinigten
Staaten abgeflvssen , im Monat Mai allein etwa
70 Mill . Dollar . Bor zwölf Jahren erreichte der
gesamte Goldbestand Amerikas kaum die Höhe
von 650 Millionen Dollar . Bei solchen Zahlen
dürften den Herrschaften in London , Paris , Pe¬
tersburg und Rom doch wohl bald die Augen
dariiber aufgehen , daß endgültig der Mittelpunkt
des Geldmarktes von Europa , d . h . von London
nach Newyork verlegt worden ist . Diese Zahlen
erhellen aber auch mit blitzartiger Deutlichkeit die
dunklen Stellen in den Bankausweisen , mit deuep
die Finanzpolitiker von London und Paris , Pe¬
tersburg und Rom der übrigen Welt Sand in
die Augen zu streuen bemüht sind.

Wo ist der Sündenbock
Lugano,  1 . Aug . In einem Aufsehen er¬

regenden Artikel des „ Mattino " wegen der Vor¬
gänge in Tripolitanien wird die sofortige Ver-

Frau hat noch für Stundenarbeit 3,50 Mark die
Woche. Ta nur dre: 'Kinder haben, kann sie nicht
viel von zu Hause fort . Nun brauchen wir fünf
Portionen , weil ich mit einer nicht genuq. habe. Das-
macht 10 Mark die Woche, und mit dem Essen am
Sonntagmittag mindestens 12 Mark . Ich muß nun
rechnen für Frühstück und .Abendbrot , da ich doch
schwer arbeite): muß , für fünf Personen an sieben Ta¬
gen mindestens 15 Mark , das sind 27 Mark . Ich
bezahle aber auch 25 Mark Miete , also 6 Mark die
Woche, so daß mir nur noch 50 Pfg . für Kleidung,
Schuhe, Zeitung , Fahrgeld , Steuern usw. übrig blei¬
ben. Also muß ich bei der Massenspeisung wieder ab¬
bestellen. Es geht nicht zu machen." —1 So weit
der Praktiker ! Er scheint nicht ganz Unrecht zu
haben. Tabe : darf man imwer nicht vergessen, daß
für die Portion in hem geschilderten Falle nur 33 Mg.
zu zahlen waren . Die Küche der Zukunft hat also
die beste Aussicht , für immer Küche der Zukunft
zu bleiben.

----- Eine hochnotpeinliche Geschichte.
Nicht weniger als drei gerichtliche Instanzen:
haben sich mit sol-gender hochnotpeinlichen Ge¬
schichte zu befassen gehabt . Eines Tages erschien
in der Zeitung der kleinen Stadt Winzig  in
Schlesien eine Anzeige , in welcher der Verein
„Lustig " mitteilte , daß er an oem und dem
Tage in seinem Stammlokale eine Sitzung ab¬
halle , in der auch neue Mitglieder -ausgenommen
werden sollten . In der gegenwärtigen Kriegs¬
zeit fanden es nun einige Leute höchst merk¬
würdig , daß der Verein „ Lustig " so ungenieit
seine Sitzungen annonciere und dabei noch offen¬
sichtlich auf neue Mitglieder spekuliere :' Cs er¬
schiene :: entrüstete „ Eingesandts " in her Zeitung
und darauf untersuchte das Oberhaupt der Stadt,
die ja wegen des Vereins „Lustig " chatte iß

setzung des Statthalters von Tripolis , des Ge¬
nerals Ameglio in den Anklagezustand verlangt.
Eine große Anzahl italienischer Stationen in der
Kolonie Tripolitanien sei ohne Angriffe des Fein¬
des geräumt worden.

Kleine politische Nachrichten
Die Bergung der Ernte

Berlin,  4 . Aug . (W. B .) In einem kürzlich
ergangenen telegraphischen Erlaß an die Oberpräsiden-
tcji machte der Minister des Innern aus die außeror¬
dentliche Wichtigkeit einer schnellen und vollständigen
Bergung der diesjährigen Ernte aufmerksam. .'Die
Landräte sollen sich die Beschaffung vor: Arbeits¬
kräften und deren plamnüßige Ausnutzung für die
Erntearbeiten ganz besonders angelegen sein laisciü
Nach Mitteilung Stellverir . Generalkommandos an
das Kriegsministerium sind in den einzelnen Korpsbe-
zrrken noch Zahlreiche bcschäfttgnngslose Leute vor¬
handen. deren möglichste Heranziehung zu Erntearbci-
ten anzustreben .ist. Wo die Arbeitskräfte nicht ans¬
reichen, mußmilitärischeHilfc  angefordert rver-
den. Die Stellvcrtr . Generalkommandos werden nach
Mitteilung des Kriegsministeriums solche Hilfe bc-
reitwllligst stellen, soweit die militärischen Verhält¬
nisse dies irgend zulassen. Neben der Beschaffung
der Arbeitskräfte ist auch aus die weitgehendste Her¬
anziehung von Gespannen Bedacht zu nehmen. Iw
La :chx doird noch eine große Anzahl von Gespanne»
zu nicht dringlichen Zwecken verwendet, die zu Enttc-
zwecken frcigemacht werden können.

Die Reichsfettkart«
Wie daS„B. T." erfährt, soll statt der Reichs¬

butterkarte eine Reichssettkarte eingeführt werden.
Sie wird für den Einkauf von Butter, Schmalz
und Speisefett aller Art. Kunstsett(Magarine) und
Speiseöl Geltung haben und zwar derart, daß alle
diese Fette und Oele gleich der Butter nur auf
diese Karte und nur im Rahmen der festgesetzten
Wochrnmenge erhältlich sein werden, daß also bei«
spirlsweise eine Ration von 100 Gramm wöchentlich
angenommen, der 50 Gramm Speiseöl kauft, nur
noch 50 Gram Buttter in der betreffenden Woche
erhält usw. Ueber die Höhe der Wochenration
ist bis heute noch nichts bestimmt. Die Bekannt¬
machung über die Einführung der Reichssettkarte
ist vermutlich schon in der kommenden Woche zu
erwarten, das Inkrafttreten indesien wahrscheinlich
nicht vor Ende August. Dix Bundesratsverordnung
über die Regelung des BerkehrS mit Speisefett
tritt bekanntlich in ihren wichtigsten Bestimmungen
(Ablieferung der Milch an die Molkereien usw.) erst
am 12. August in Kraft. Erst dann wird sich
eine Uebersicht über die verfügbaren Mengen von
Milch und Butter ermöglichen und diejenigen Mengen
von Speisefett endgültig festftellen laffen, die auf
die Reichssettkarte gewährleistet werden kann. Auch
nach der Einführung dieser Karte wird natürlich
die Erhöhung oder Milderung der Wochenmenge
j« nach dem Borratsstand möglich sein.

Die unabhängige jüdische Republik in
Palästina

Wie der „ Kopenhageuer Politiken " aus New¬
york geschrieben wird , soll die Bestrebungen der
Zionisten , in Palästtna ein selbständiges jüdi¬
sches Reich zu errichten , nach langjährigen Be¬
mühungen endlich der Verwirklichung nahe sein.
An der Spitze der .zionistischen Kreise , die zur!
Erreichung dieses Zieles mit der türkischen Re¬
gierung in persönliche Beziehungen getreten sind,
steht der ehemalige amerikanische Botschafter in
Konstantinopel , Dr . Morgenstern , selbst ein eifri¬
ger Zionist , und ihm soll es in .erster Linie
zu verdanken sein , daß sich die türkische Regie¬
rung nach langem Zögern endlich mit oer Ab¬
tretung eines bestimmten Gebietes zugunsten der
Zionisten aller Länder einverstanden erklärte . Wie
das dänische Watt weiter schreibt , hängt der Rück¬
tritt des genannten Botschafters von seinem
Posten in Konstantinopel aufs engste mit diesen
Bestrebungen zusammen , da es sich nach Erledi¬
gung der Vorfragen darum handelte , die finan¬
zielle Grundlage für oas neue Reich zu sichern,
für die sich Tr . Morgenstern selbst verwenden
wollte . Aus seiner Rückreise hat er denn auch
in. diesen : Sinne bereits mit den leitenden jüdi¬
schen Kreisen in Paris und London verhandelt,
und das Entgegenkommen , das er dort pno in
den großen Finanzkreiscn der BcreinigtenStaatcK
gefunden hat , soll ein derartiges gewesen sein,
daß über die Besprechungen zwischen ihm und
den : Großwesir nunmehr nähere Mitteilungen
gemacht werden können . Auf Grund eines be¬
sonderen Abkomemns soll die Türkei bereit sein,
ein Gebiet , dessen Umfang und dessen genauere

bösen Geruch : konnncn können , die Sache uud
machte dabei folgende überraschende Entdeckung.
Cs existiert in Winzig überhaupt kein Verein
„Lustig " . Das Inserat war von zivei jungen
Mädchen ausgegeben worden , die den Plan hierzu
aus lauter Langeweile in einet Konditorei aus¬
geheckt hatten . Ter Bürgermeister , der für solche
Sachen anscheinend kein Verständnis Hatte , be¬
legte nun die beiden Mädchen , von denen das
eine noch nicht strafmündig ist , mit Geldstrafen
von 10 dezw . 6 Mark . Ter Vater der Jüngeren
beruhigte ' sich bei der Strafe jedoch nicht , sodaß
sich auch das S -Msfeimericht mit dieser welt-
erschütternden Sacke befassen mußte . Es ver¬
wandelte die Geldstrafe in einen Verweis , wo¬
gegen wieder der Amtsamvaft Berufung ein-
legte , sodaß als zweite Instanz die Strafkammer
in Tätigkeit trat . Tiefes bestätigte die Geld¬
strafe von 6 Mk . Ter Vater des Mädchens ging
nun an die letzte Jnstaiuz , das Oberlandesgericht.
Dessen Strafsenat beriet eine Stunde lang und
kam entgegengesetzt zu der Strafkammer zu der
Entscheidung , daß kein strafbarer grober Unfug,
sondern nur ein loser Streich der beiden Mädchen
in Frage kommen könne . Das Urteil läutete daher
auf Freisprechung . — Hoffentlich ist .die An¬
gelegenheit damit nun endgültig für die Zeit¬
genossen erledigt.

= Krieg und Mode in Italien . Die Aus¬
wüchse der Mode ' bilden den Gegenstand eines
Hirtenbriefes , den der Erzbischof von Turin an
den KlerrM richtete . Ter Kardinal beklagt sich
darin über die hochnrodernen , unwürdigen Klei¬
der , in deneu sich die Frauen zum Gottesdienste
begeben . In einem Brief des Kanonikus der
Kathedrale von Cueno au die Soldaten seiner

Grenzen freilich noch festzusetzen sind , dem i
nationalen Zionistenbnnde zur Gründung ech
freie :: und unabhängigen jütischen .Republik
zuräumen . Wenn auch die -innere Einrichtm.
dieser Republik oen Zionisten selbst überlasst
blecht , so sind doch gewisse internationale Fraget
über die Beziehungen der neuen Republik z
der Türkei und den umliegenden Stämmen , üb^
die Wegeführung , über die Stellung der neu^
jüdisclien Regierung den mohammedanischen nst
überhaupt den andersgläubigen Bewohnern
Landes gegenüber usw . noch besonders zu regeln
lieber alle diese Fragen wird djö n länis hL.i Watst-
zufolge augenblicklich unterhandelt . (Bayer , @tj
Zeitung " .) ! ? ?) -i , i

rh
Berlin. (Der Freisinn und das preußische

Wahlrecht .) In einem in Königsberg gehaltenen!
Vortrag hat der fortschrittliche Abg . Kanzmv,
nach dein „ Berl . Tagebl ." mitgeteilt : Gege«
wärtig bereite das Ministerium des Innern eine
Vorlage zur Reform des preußischen Wahlrechts)
vor und gehe dabei vom - Plnralwah lrechj
aus . Falls eine Regierungsvorlage das Plural-
wahlreckst bringen sollte , werde er in der Laich,
tagsgrnppe darauf hinwirken , daß die Fortschritt
liche Volkspartei dann den Antrag stelle , jedem'
Kriegsteilnehmer  eine Pluralstimme zu-
geben . Der „Vorwärts " schließt hieraus, - daß da¬
mit die Fortschrittler „ihren immer so ostentativ
betonten prinzipiellen Standpunkt in der Wahl¬
rechtsfrage auf geben " . Doch will die „ Freis.
Ztg ." das nicht gelten lassen.

B u ka r e st. (Lebensmittelnot in Rumänien .;
In Riuuäuieu herrscht große Not an Lebens -mch ^
teln . In Bukarest soll demnächst ein vierler ^ ^ Ar
fleischloser Tag eingeführt werden . Auch in der D
Provinz lchrrscist großer Mangel an Nahrungs¬
mitteln . Tie Bürger der Stadt Madjidia sandten
an den König Ferdinand eine Depesche, in der kg M:
darüber Klage geführt wird , daß im Ort tau ° U
sende von Waggons Weizen und Mais lagern,!
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die Bevölkerung aber weder .Weizen - noch Mais¬
mehl habe . Wenn der König nicht wünsche , daß
seine Untertanen nach dreijähriger guter .Ernte E, “,
sterben sollen , so möge er Weizen und Mais frei -.* “ -
geben . Im ganzen Land ist die Ansicht ver¬
breitet , daß große Lebensmittelvorräte anfgesta-
pelt sind , an die Bevölkerung aber nichts abge-
gegeben wird , sodaß diese Hunger leiden muß.

:lsche
estgeste

Es'
stelli

Kirchliches kt  Ir:
lmdsn
vtweh

Ce: CI
inen G
(tctttlic!

nders
icht gc
itac&'-ni,
in Tre,
ärtijci
umtiltf
nd alte
»soll

Thüringische Franziskanerpatree
Wie groß die Zahl der Kriegsteilnehmer ist, tvelchc

die Thüringische Fran -ziskancrprovinz (Provinzialat
Fulda ) in den Ooei Jal >re:: des Krieges stellen mußte,
zeigt folgende Statistik : ES wurden zum Heeress iebes,
dienst cingezogen : als Feldgeistliche 11 OrdenspriesterrHaufig
als Militärkrcmkenwärtcr (teilweise in der -Scelsortze
verwev.det) 16 Ordenspriester und 19 Theologie stu-,
dienende Kleriker (Subdiakone und DiakoneL Einige
dieser Patres und Frattes sind gegemrärtig beuch
laubt . Zum Dienste mit cher Waste wurden cmge-
wsgen: 40 Kleriker, 61 Laienbrüder . Außerdem noch
'einige Kandidaten . Davon sind gefallen dre: Kleriker
und elf Laienbrüder : sechs' Kleriker und ein Brndem
befinden sich in französischer Gefangenschaft, ein Bruder »laten
ist in Schdvcken interniert (vom „Albatros "), Mi -1 kern-
litärische Auszeichnungen wurden 25 verliehen (17 »ntrol
Eiserne Kreuze). An Beförderungen tvnrden gegen 251 wem:,
sestgestellt, darunter z»ver Kleriker zu Offizieren . La-i ei» Leb
zarette unterhält die Ordensvrovinz in den Klöster« mgt I
Frauenberg , Salmünster und Gorhcim bei Sigma -j oezu
ringen . Bei einenr Mttgliederbestand von rmrd 300s mnm
Personen zeigt diese Statistik , daß. nahezu die Hülste- m,
zum Dienste des Vaterlandes km- militärischen Ver- -. .
Ministe eingezogen wurde , nicht ^ ereckmct reue, die: « F " '
freiwillig in den eigerren und auswärtrgen oa ;amun , "‘if 1
in der Krankenpflege und ' Seelsorge sich betätigeu .i MW
(Zu der Provinz gehören die Niederlassungen Maricnch tzaft
thal , Bornhofen , Kelkheim.) «llte
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Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:

Hauptmann Ernst Lexis (Biebrich ) 1. Klasse.
Kriegsfreiw . Unteroffizier stud . med . HanL

Witter (RüdesMm ).
Unteroffizier Hans Böhme (Bad Ems ).
Unteroffizier E 'dm . Breuning (Elz ).
Gefreiter Phil . Bremser (Wiesbaden ).
Gefreiter Hermann Meyer (Wiesbaden ). ■
Gefreiter Anton Hannes (Winkels ) .
Reservist Theod . Henn (Dreisbach ),

*
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Verlustliste
1 ES starben den Heldentod fürs Vaterland:

Unteroffizier Josef Hilpisch (Altenkirchen ).
— Fr . Wilh . Pirath (Wiesbaden ).
Gardedragoner Willy Latz (Limburg ).

Ein 9!
8. gfo

Niger

Gemeinde findet sich folgende kräftige Stelle^
„Tie römischer : Matronen  pflegten in
Kriegs ^eiten in T r au e r kl e i d e r :: zu gehenr
die Frauen unserer Gemeinde kleiden sich jdoch:
wie Seiltänzerinnen : kurze Röcke, hohe Schlrhe,
durchsichtige Strümpfe , Hals und Brust , entblößt,
das Gesicht bemalt und geschminkt , und öerart
unbeschreibliche Kopfsrisuren , wie sie sich mir für
die Einfälle dummer Gänse schicken." — (Gott
sei Dank , daß die deutschen Frauen nicht so sind
wie diese Italiener da ! Bet uns in Deutschland
herrscht noch Zucht und Sitte , unsere Frauen
und Mädchen sind sittsam gekleidet und deshalb
sind solck)e Hirtenbriefe unnötig !)
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~ Kriegsgefangene , die bei den „ Bar¬
baren " bleiben wollen . W ist bekannt, daß an
vielen Stellen russische Kriegsgefangene ver¬
sichern , sie Hütten kein Verlangen , wieder untt®
Väterchens Knute zu kommen , sondern nur den
Wunsch , nach dem Kriege in Deutschland bleiben
zu dürfen . Ein französischer Kriegsgefangener,
dem es gleichfalls in Deutschland 'besser gefällt als
in seiner sdeimat , bestndet sich im nordfriesischen
Dorfe L . im Kreise Hus::m . Er hat sich dort ein
landwirtschaftliches Gewese zum Preise von 10000
Mark gekauft und will gleich nach Friedensschlutz
seine Familie nachkvmnren lassen , um dauernd
bei den „ Barbaren " zu bleiben.

- - Jubiläum des vierfachen F 's . Tat.
Zeichen fiir den turnerischen Wahr sprach der
vereinigten vier F , das von : Turnvater Iah»
stammende Turnerzeick ên „ Frisch^ fromm , ftöh>
lich, frei " kann in diesen Tagen seinen 70 . (5kJ
burtstag begehen - Sein „ Erfinder ' ^ war den
Tarmstädtev Kupferstecher Joh - Heinr - Felsing-
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^ ^«Stag, S. August ISIS

Aus aller Welt
n( zell bad } a.  M . 4. Aug. Einen Mord-
DJfIc1ins Selbstmord verübte gestern der

alte Sattler Arno Wehner rn der
Jyfonfl'tffl &c. Die dort wohnende Witwe Haus.

Rheinische Bolkszeirung
Rümmer 181 , Seite »

Sattler Arno Wehner
: wohnende Witn

öt^ u “mit erwachsenen Töchtern , untertuelt
JL mer  ein Liebesverhältnis . In letzter Zeit

äBc&nes seiner Geliebten , die um das Dop¬
en Blatte ^ .Zer war , wie er , überdrüssig zu s- irn Hier-
cher . Zt .3  kl « a ^ zwischen den beiden wiederholt zu

^ '«cktsszenen . Im Verlaufe einer solchen gab

preußisch,
ehaltenen
Kauzoiv,

: Gegegß
nern eine
Wahlrechts
h lrecht
s Plurnl-
)er Land-
vrtschritt.
lle, jeden,'
imme zu
h>daß da«;
vstentatch
,er Wahl-
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umänien .)

'i »)? ae§ rn abend 'auf die Krau mit einem
— Aereinen ^Schuß ab , der die Frau rn dre

. W der die Krim W
^rast ' Älsdann richtete er die Waffe gegen* . *, . f •jr. •Fi it*  X1/S/Hirtfi»

^Ind brachte sich einen schuß rn die Schlafe
&uTic  Rettungswache brachte bie Lchwerver-

ins Krankenhaus , woselbst Wehner , ver-
Irr Ter  Zustand der Frau ist bedenklich.
pch.

«ulda,  2 . Aug . Ein Schwindler , der d-e hie*
Ltationskasse unter dem Kamen tzilfsher-zer^ chivab

Pfq ? Mark mittels einer gefälschten Zahlungsau -'
brachte, ist durch die Polizei in der Per,on

^ Ehrigen Bahnbeamten KramM von beer er-
ttelt morden. Er hatte sich zur besseren ^ '.Süchrung,

«uSderMark. (Die Preise für Frühkcwtosfeln)
sind im Sinken . Im Kreise Teltow werden sw schm
Mit 7 Mark , in Zielenzig «mit 5 Mark und rn Greisen-,
Hagen mit 4,50 Mark pro Zentner angeboten , ohne
Käufer zu finden.

Stolpmünde.  Ein schweres Unglück hat
sich beim Baden in Weitenhagen ereignet . Bei
der stürmischen See ist der dortige Pastor Kopke,
sein 12jährrger Sohn und das Kinderfräulein.
Frl . Chemnitz , von einer schweren See fortgerissen;
worden und ertrunken , nachdem die Frau Pastorin
und das jüngstx Kind das Wasser bereits verlassen
l-atten.

* Bon der Oder,  4 . Aug . Bei bewegte,»
Hochwasser schlug gestern ein Segelboot bei Zül-
lichau ;um , und die fünf  Insassen ertranken ; es
tvaren : Regierungsbaumeister und Stadtverord¬
neter Kuhlmann aus Züllichan und dessen Gattin,
Gymnasiallehrer Quark aus Züllichan und dessen
Gattin und Dr . Pompiow aus Oberwernberge
bei Züllichan . ,

Dresden,  4 . Aug . In emer hiesigen Leih¬
bibliothek wurde heute die Bibliothekarin Eli,a-
beth Schöpe in einer Blutlache hinter dem Laden¬
tisch schwer verletzt aufgefunden . Es liegt wahr¬
scheinlich ein Raubmordversuch vor.

Leipzig. (Was Großstädte im Krieg ver-
« Planes einen schoarzen Spitzbart angelegt . Ein . ^bren ) In den ersten beiden Kriegsjahren hat

Teil der abgehobenen Summe wurde her dem > . — -
^nm noch vorgefunden.

Köln,  4 . Aug . Zum Kapitel „ Reiche Früh-
irtoffelernte " teilte in der gestrigen Staütvev

^ «etensitzung Beigeordneter Adenauer mit , daß
ebensmitj Borgebirge bei Köln stellenweise 150 Zent-
n vierter "«r Frühkartoffeln vom M o r g e n geerntet war-
ich in der TaZ ' ist ' eine Rekordernte, ' die auch in billi
'ahrungs - Zrm  Preisen den Verbrauchern hätte zukommen
-> Die Erzeuger haben für den Zentner

0 Mark erhalten.
Letmathe. (Zu früh geläutet !) In unserem

s lagern, ; Einwohner zählenden westfälischen Orte Let-
och Mais - ! (freiS Iserlohn ) wurde die Meldung vom
nsche, daß eines Waffenstillstandes verbreitet und
ter .Ernte ... amnd dessen geläutet und geflaggt . Wie das

fXCV** '■öwr ni _ '- n nrvrfv rttrfvf

a sandte»
« , in ! der
Ort tau*

die Stadt Leipzig angeschafft:  602000 Kilogramm
Hülsensrüchte , 205200 Kilogramm Reis , 378000
Kilogramm Teigwaren , 200 000 Kilogramm Dorr-
gemüse , 3092000 Eier , 231100 Kilogramm Mol-
kereiprodnkte , 152 000 Dosen Milchkonserven,
133 600 Kilogramm Auslandsinehle und Müh-
lenpvodukte , 209000 Kilogramm Zucker . 350400
Kilogramm Räucherwaren , einschließlich ; Speck
und Schmalz , 467 900 Dosen Fleischkonserven,
1430 500 Kilogramm Gefrierfleisch , 39 000 Kilo¬
gramm Kleinfleisch und Knochen , 6088 Tonnen
Heringe , 26940 Kilogramm Speiserüben,
1137 000 Zentner Kartoffeln . Alles zusammen
stellt einen Wert von vielen Millionen dar .̂

(Gegen die

sicht ver
aufgesta-

Regensburg,  2 . Aug . (Gegen die „Lom-
■tttanmo ve „ en UCu«u^ u^ u — — , merzeit " .) In der letzten Sitzung des Landwirt'

olsche Gerücht entstanden ist. konnte noch; nicht schaftlichen Kreisausschusses der Oberpsalz wurde
gestellt werden.

, . r Essen.  Die Stadt wird 10000 Schweine
bS must linstellen, um sie fett zu machen.

' Greven  i . W., 2 . Aug . Hier wurde heute
* Irrsinnige Michalskh vom Polizeiwachtmeister

-dsmann erschossen . Letzterer liandelte in
!vtwehr. . . . .

erlin. (Mehr Ernst in öffentlichen Lokalen)
'er Charlottenburger  Polizeipräsident hat
inen' Erlaß peröffentlicht, durch den den Inhabern
Mtlicher Lokale nnt der Schließung  des Be-,
liebes gedroht wird , wenn sie das dieser ernsten Zeit
läufig hohnsprechende leichtfertige  Treiben be-
mders des Rachls weiterhin dulden . „ES kv«̂
^ geduldet werden , so heißt es' in der Bekannt-

tei
■ ist, welches
rovinzinlat
len mußte.!
m Heeres-,!
mspriester ;!

Scelsorsge

tc>. 0C5inic?c nachung des Polizeipräsidenten , daß stch rmNrer mehr
rtig beuch in Treiben breit macht, das -mrt dem Ernst der gegen-
den emge- ! Lrtiaen Zeit nicht im Einklang steht und hei den
erdem noch! dunilien der vor dem Feind kämpfenden Truppen
:a Klerikers mb allen Patrioten nur Empörung Hervorrufen muß.. '
üu Bruders, 8 soll scharf kontrolliert werden, ob in öfsentlichtN
ein Bruder lokalen Verstöße gegen Sitte und Anstand Vorkommen,

«cm Einschreiten erforderlich machen. Erne scharferh
Entrolle ist auch in gewiffen Nachtlokalen Berlins>s"). Mi.

liehen (17 >
n qcqen 25 Bedingt vonnöten, in denen bei Tmgeltangelmusih
zieren La-- eia Leben herrscht, das ' schon in Fried -mszerten Anstoß
n Klöstern, mcgt hatte und nun letzt in dieser schiveren Ze,t ge*
ei Sigma - radeM anwidert . Hier kann man sich nur durch eme

rinrd 30i)« mnMe Faust einige Besserung versprechen.
die Hülste » 53^ ^ . (g Mark Trinkgeld — zu wenig !)

. Fn einer Berliner Weinwirtschoft (früher „ Wein»
testaurant !") spielte sich dieser Tage folgender
müsante Vorfall ab : Dort erschien eine Gesell-
chaft Herren , die irgendeine Begebenheit feiern
Ivollten, und hatten zum Schluß ein « Rechnung
don 112 Mark zu begleichen . 'Dem Kellner wurden
IM Mark hingelegt mit dem Bemerken , daß es
so stimme . Wer sie hatten dieRechnung trotzalle-

a ohne oenKellner gemacht, denn dieser meinte
cken: „Stimmt noch nicht ganz !" — „ ? ? ? !" ►—

Mmmt noch nicht ganz ; ich; habe zehn Prozent
der Zeche zu erhalten !" Der Zahler steckte die
k Mark seelenvergnügt ein und meinte : „Ra,
bcmn lassen Sie sich man die zehn Prozent der
Leche von Ihrem Arbeitgeber geben ; sich bin über¬
haupt nicht verpflichtet , Ihnen auch nur einen
roten Pfennig zu schenken !" Der Herr Kellner
machte darauf ein sehr dummes Gesicht und soll
gischworen haben , nie wieder eine solche Berich-
ttgung des dargebotenen Trinkgeldes vorzu¬
nehmen . . .
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einstimmig beschlossen , daß der Bayerische Land
wirtschaftsrat ersucht werden soll , sich! gegen
die Sommerzeit auszusprechen , da sich diese für
die bayerische Landwirtschaft als ! sehr nachteilig
erwiesen hat.

Wien. (Eisen statt Nickel auch iht Oesterreich .)
Im Laufe dieser Woche beginnt die Ausgabe der
LOnHellerstücke, von denen bisher über 40 Milk.
Stück geprägt wurden.

Bern.  1 . .Aug . Wie die „ Agence HavaA"
meldet , wütete in Savoyen ein furchtbares Un¬
wetter mit Hagels chlag , der stellenweise noch nach
48 Stunden den Boden bedeckte . In manchen
Gegenden ist die Tabak - und Weinernte völlig
vernichtet . Ter Schaden wird aus 3 MiMonen
angegeben.

Bern,  3 . Aug . (Eine neue Konkurrenz für
Leipzig .) Der Regierungsrat des KantonS Basel-
Stadt beschloß , in Basel eine Mustermesse zu
veranstalten , die erstmals Mitte April 1917 ab¬
gehalten werden soll . In den vorbereitenden Aus¬
schuß wurden drei Vertreter des Regierungsrates
iabgvordnet und das Departement des Innern
bewilligte den benötigten Kredit für die Vor¬
arbeiten.

Aus der Provinz
Biebrich,  3 . Ang . Bei der letzten Magift-

ratsiergänWnngswahl wurde Herr Stadtrat Karl
Sitttg ans weitere sechs' Jahre einstimmig wieder*
(fCtPicifyTt

* Dom Rhein,  4 . August . Ter Wasserstvnd
des Rheines ist Mvzeit für die Schiffahrt äußerst
günstig , weil infolge des ' warmen Wetters die
Schweizer Schueeschmelze begonnen hat . Tie
Schiffahrt ans dem Rheine ist lebhaft ; es können
infolge des normalen Wasserstandes größere und
tiefer gellende Schiffe im Gebirge fluten , was
in früheren Sommern , besonders in den Mo¬
naten Juli und August , oft nicht der Fall ge¬
wesen ist . Tie Frachtsätze bewegen sich denn
auch in normalen Grenzen und sind nicht über¬
mäßig hoch!. . .

d . Presberg,  3 . Ang . Uni dem ganz über
chäßigen , durch das Schwärzwild verursachten
Wildschaden eine Schranke zu setzen, wurden sechs
hiesigen Bürgern Freischein  e gegeben . Schon

(mm 4. Tage nach Erhalt derselben konnte Herr
Wegewärter Jakob Schuld ein Wildschwein zur
Strecke bringen . Weitere zwei Schweine sind
krank gesckwssen worden , mußten aber , da das
Schießen nur auf dem eignen Acker gestattet ist,
unbehelligt gelassen werden . Es scheint sich nach
diesen Tatsachen also nicht zu bewahrheiten , daß
nur Fachleute , mit Erfolg gegen diese gefährlichen
Tiere ankämpfen können , sondern es zeigt sich
jauch hier : „ Wo ein Dille , da ein Weg ." Wie
anders könnte erst der Erfolg der Schützen sein,
wenn die sehr beengende Schranke , daß nur aus
eignem Acker geschossen werden darf , fallen ge¬
lassen würde . Wer es geht auch so und um so
höher ist daher der Erfolg anzuschlagen . Dem
Schützen aber , der durch seine Geschicklichkeit dein
Baterlande manchen Zentner Getreide erhalten
hat , wünschen wir weiter ein : „Gut Schuß " .

Niederlahn stein,  4 . Aug . Gestern er¬
trank beim Baden im Rhein der 13 Jahre alte
Sohm des Maurers Nikolaus ' Schäfer.  Ka¬
meraden , welche ebenfalls ' dort badeten , bemerk¬
ten den Unfall leider zu spät . . ^ ^

Sindlingen,  3 . Aug . Die Gemeinde hat
heute Milchkarten ausgegeben . Sind in Familien
1—3 Personen über 10 Jahren vorhanden , so
erhalten sie täglich Vs Schoppen Milch ; 4—6  Per¬
sonen erhalten das Doppelte.

Höchst.  4 . Aug . In gemeinschaftlicher
Sitzung des Magistrats und der Stadtverord*
neten wurden die beiden unbesoldeten Beigeord¬
neten Baumeister Jöhrens und 'Domänenrat
Movck einstimmig wiedergewählt . — Für die
Höchster Hunde war der gestrige Tag ein „kri¬
tischer " erster Ordnung . Da ist nämlich von den
Stadtverordneten die neue Hnndestenerordnung
angenommen worden , die ihnen (dl h . den Hunden)
übel bekommen und das Dasein erheblich er-
chweren wird . Dom 1. Oktober ab sind als

Steuer  für einen Hund 20 Mark (seither 10 Mk .)
ür zwei Hunde 50 Mark (seither 25) und für drei
Hunde 100 Mark (seither 40 ) zu berappen . Da
wird mancher Bello ins Gras beißen müssen!

a . Vom Main,  4 . Aug . (Verkürzung der
Ernteferien .) Tie „ Rhein . Volksztg ." brachte vor
einigen Tagen eine Stimme , die sich für Ver¬
längerung  der Ernteferien aussprach . Diesem,
für die jetzige Zeit ganz berechtigten Wunsche sei
als Merkwürdigkeit gegenübergestellt , daß in der
Jnspettion Weilb  ach die auf ßVs Wochen fest¬
gesetzt gewesenen Ernteferien kurz vor Beginn
derselben auf drei Wochen verkürzt  wurden.
Ein Grund für diese auffallende und höchst un¬
angebrachte Maßnahme wurde von der Kreis¬
schulinspektion nicht angegeben . Wir bezweifeln
sehr , daß die genannte Behörde , ohne die Schul¬
vorstände gehört zu haWr , das Recht hat , die
Ernteferien um eine haM Woche zu verkürzen.
Bei der Dringlichkeit und gnoßen Wichtigkeit der
heurigen Ernte und mit Rückst äst darauf , daß
sämtliche Getreidearten fast zu gleicher Zeit reif
geworden sind , es aber an den notwendigea
Arbeitskräften fehlt und di« Schulkinder unter
allen Umständen mithelfen müssen , wäre es wohl
angezeigt , die Svmmerferien auch in unserer
iGegend , wie es anderwärts längst der Fall ist,
auf vier Wochen  auszudehnen . Die gegen¬
teilige Anordnung der Kreisschul
inspoktion Weilbach ist ganz unver¬
ständlich.  Wir haben die Hoffnung , daß sie
noch rechtzeitig rückgängig gemacht wird . Ge
schiebt es nicht , so wird mit dem Schulbeginn
ein allgemeines Verlangen nach weiterm Urlaub
gestellt werden , dem laut ministerieller  Ver¬
fügung stattgegeben werden muß . Für den Schul¬
unterricht kommt Hann bei dieser Störung nicht
viel heraus.

Frankfurt  a . M ., 4. Aug . (Tie Schuhrepa¬
raturen werden teurer .) Eine gut besuchte Der-
sammlung selbständiger Schuhmacher im Börsen¬
saal besprach gestern Wend die Berhältnisie im
Gewerbe , wie sie infolge der die Lederverar¬
beitung einschränkenden gesetzlichen Bestimmun¬
gen und durch die Knappheit des ! Bodenleders
selbst zu erwarten sind . Nach; den Tarliegnngen
der Herren Kößner und Stadtverordneten Knack-
mutz ist durch die neue Verteilungsorganisätion
des Leders mit einer sehr erheblichen Einschrän¬
kung im Verbrauch und mit einer Verteue¬
rung bei der Schuhbesohlung  zu rechnen.
Nach den der Verteilungsstelle zustehenden
Mengen entfallen auf jeden selbständigen Schuh¬
macher im ! besten Falle etwa zwei Pfund
Sohlenleder wöchentlich,  wonrit vier

Paar Stiefel besohlt werden können . Von dies« .
Arbeit können bei den jetzt üblichen Preisen und
bei den neuen Belastungen durch die Verord-
nuNjgen selbst kein <M ;uhmacher mehr existwren.
Ein sehr erheblicher Aufschlag für Repar -aturen
müsse unter allen Umständen eintreten . Der
Preis für ein Paar Sohlen und Fleck,
werde aus zwölf bis achtzehn Mark
kommen.  Man müsse damit rechnen , daß das
HolzschUhwerk  mehr und mehr getragen
werde W wurde beschlossen, die Preisfestsetzung
zimächst in den BezirksL-ersammlungen zu be¬
raten So berschtet die „ Frankfurter Zeitung !" .
— Uns ist eine wie hier geschilderte Preiserhöh¬
ung für Schuhsohlen univerständlich ;. Die neue
Verordnung über die Höchstpreise für Häute uiiv
Felke setzt die Grundpreise doch werter herab-
so daß sie nur noch; 10 Prozent  über den
Friedenspreisen  liegen . Außerdem sind
zwei Arten von Höchstpreisen festgesetzt ^ nämlich
Höchstpreise für rechtzeitig angeliesertes Gesalle
und Höchstpreise für nicht rechtzettig angelrefertes
Gefälle . Dadurch will man der Znruckhal-
tun g, bit ia.uK jS>p ekul ' atio  n s g ru  n d en
vielfach erfolgt ist , ein Ende bereiten . >

Frankfurt  a . M (Mlliger Tag im Zoolo¬
gischen Garten .) Im Zoologischen Garten rst am
Sonntag der Eintrittsprers bii? 1 stbr auf 30 Pfg.
(Kinder 20 Pfg .) und das Aguarmm mrt den
Reptilienhäusern auf 20 Pfg . ermäßigt . Um 1 Uhr
wird der Garten für die Bormtttagsbeiucher ge¬
schlossen und von da an kvstet es 1 Mark (Kinder
50 Pfg .) für den Garten und 50 Pfg . (Kinder^
20 Psg .) für das Aquarium.

h . Frankfurt  a . M „ 4. Aug . Je langer der.
Krieg , umsio mehr steigt die Reiselust . Denn rm
Juli 1915 vereinnahmte man an den Fahrkarten¬
schaltern des Hauptbahnhoss 1 0560M Mark , rn
diesem Jahre 1126 000 Mark 70000 Mark mehr-

h Frankfurt  a . M -, 4 . Aug . Eine Lohn¬
bewegung der Tabgkarbeiter  im Frankfurter
Wirtschaftsgebiet hatte den Erfolg , daß dre mersten
Fabrikanten 20- 30 Proz . Zulage  bewrllrgtckn.
^ Cronberg,  4 . Aug . Am Montag fand rn
Frankfurt vor dem Militärgericht die Verhand¬
lung statt gehen den Jagdauffeher Worz von
hier , der im Februar den Maurer und Holz¬
arbeiter Schalk aus Falkenstein ber einer Treib - ,
jagd aus Unvorsichtigkeit tötete . Das Mrlrtar-
gericht erkannte auf eine Strafe von vier Mo¬
naten 'Gefängnis . . ■

h. Bad Homburg,  4 . Aug . Dre Karferrn:
trifft heute Samstag nachmittag zu längerem
Aufenthalt im Sch-losse ein . ;

Grenzhausen.  Herr Stehler , schoß rm
Daumbacher Revier einer : kapitalen Achter -Hrrsch
(sog . Ungar -Hirsch), der «us 'gewaidet noch das
stattliche Gewicht von 228 Pfund ausivreS.

Aus Wiesbaden
Städtischer Marktstand

Mm städtischen Marttstand kommen heute Samstag
grüne Bohnen,  das Pfund zu SO Pfg ., aamr
Verkauf.

Bezugsscheine für de« « erkehr mit « tzeb-,
Wirk - « nd Strickware«

Die Handelskammer zu Wiesbaden macht die be¬
teiligten Geschäfte ihres Bezirks darauf aufmerksam,
daß die vorschriftsmäßigen Bezugsscheine rn belrebiger
Anzahl in ihrer Geschäftsstelle, Adelheid,tr 23 wah¬
rend der Geschäftsstunden, vormittags von 9—12 Uhr
und nachm, von 3—6 Uhr, zum . Sclbstkostenprerse
abgegeben werden.

Reisebrothefte
Ueber den Verkehr mit Reisebrotheften herrscht

noch vielfach Unklarheit. Die preußischen Rcrsedrot-
hefte sim» in Preußen und im Königreich Lachsen
gültig und werden für eine Reisedauer bis S« bm
Wochen ausgegeben. Jedes Heft enthält d:e Brot *;
menge für wer Tage und kann ber dem! Lebensmtttel*
Verteilungsamt bei Rückgabe der Brotmarken rrt Emp*
sang genommen werden. Das Heft tft auf der Vor¬
derseite mit dem Stempel , „Städ ^ Brolvertellungs*
amt " versehen. Die einzelnen Scheine des Heftes sind
nicht abgestempelt. Bei einer Reise über drer ' WockWN
werden die bisherigen Lebensmittel -Abmeldescheine aus¬
gestellt gegen Rückgabe sämtlicher Lebensmittelmarken,'
mit Ausnahme der Zuckermarken. Bei Ausgabe von
Reisebrotheften müssen ebenfalls Mit AiisnahMe der
Zuckermarken die Lebensmittelmarken Mrückgegeben
werden und wird eine Bescheinigung ausgestellt , daß; nt
Wiesbaden keine Lebensmittelmarken mit Ausnahme
der Zuckermarkenbezogen lverden. Auf den Scheinen;

Der Balkan in Waffen
Ein Roman aus der Gegenwart von B . Gnadew.
«. yormrung . (Nachdruck
^ „Aber denke nur , Vater , wie Mizzi diese un-

angenehme Neuigkeit aufnehmen wird !"
„Das kann ich mir wohl denken , aber sie wird

sich eben mit dem Zigeunerlein die Zeit ver-
- **

,Jnrmer wieder dieses Kind !" unterbrach
khrill den Vater unwillig.

„Nun habt ihr es einmal und werdet es wohl
eine Zeit lang bei euch behalten können ! Aus der
Polizei weiß man nichts von einem geraubten
Kinde, wenigstens nicht aus Sofia , und sie waren
herzlich froh , als ich ihnen sagte , daß Mizzr es
«erne eine Zeit lang bei sich behalten wolle .'

Cyrill sah nachdenklich vor sich: hin.
„Wenn irgend eine Anzeige kommt " , fuhr der

Me fort , „wird man dich sofort verständigen;
ich habe auf alle Fälle eure Adresse angegeben ."

Zustimmeno nickte Cyrill ; es war ihm jetzt
alles gleich , was geschehen mochte , denn ihn be¬
herrschte nur der eine Gedanke : der tägliche Dienst
m der Kaserne . Sv begeistert er ftüher auf den
Schlachtfeldern der Türket seinen Pflichten nach-
Sekommen, so peinlich fühlte er sich jetzt von dem
nüchternen Militärdienst in der Kaserne berührt,
her ihn nichts weniger als enthusiasmierte,

ifriesischen t „M , du stehst ja wie eine Statue oa !" rief
h dort ein ! ihn her Vater vorwurfsvoll an . „ Ich denke , es
von 1000Ü ist besser , du gehst nach Hause und erzählst Maria
densschlutz ^ von der Sache — ändern kannst du schsießluh
1 dauern » ß doch nichts daran !"

„Tu hast recht , Vater " , sagte Cyrill , „ich
ü>erde nach Hause gehen ."

kommst mir so sonderbar vor , Cyrill " ,
mgte der Alte besorgt.
^ . .Wundert es dich, Vater ? !Es kommt jetzt
«hlag auf Schlag über mich und eins nnange
behrncr als das andere ; soll man da nicht die
^ute Laune und die Geduld verlieren ?'"

Micht doch, Cyrill . Das Leben ist eben kein
^nmches Kinderspiel und so viel du auch ton

mitgemacht haben magst >— du kennst es doch
noch nicht !"

Cyrill nickte stumm und reichte feinem Vater
die Hand zum Abschiede . Wortlös ging er und
langsam legte er den lveiten Weg zu seinem Hauze
Mrück . Ten .Grund seiner argen Verstimmung
hätte er kaum zu sagen gewußt , aber sie war da
und er hatte das Gefühl eines verhängnisvollsn
Unheils , das über ihm schwebte ! War es der
Zwischenfall mit der Zigeunerin , die unerwartete
Etnberujfung oder noch; etwa - Schlimmeres —
er wußte es nicht und sv sehr er auch den langen
Weg über Nachdenken mochte , er hätte sich keine
Rechenschaft zu geben gewußt was ihn bedrücke.

In dieser Stimmung trat er in sein Wohn¬
zimmer ein und begrüßte Maria mit einigen
lsühsen Worten.

Seine Frau sah ihn höchst beftemdet an.
.̂Was ist dir , Cyrill ?" fragte sie sanft und

liebevoll , während sie mit zur Umarmung aus^
gebreiteten Armen auf ihn zuging.

„Nichts îst mir, " erwiderte er brummig , ..aber
es ist sitnt Teufelholen !"

».WaS denn . Schatz ?" fragte Maria weiter.
Sie füWe , daß sie ihre ganze Liebenswürdigkeit
aufbieten mußte , um ihn aus seiner bösen Stim¬
mung zu bringen . „ Sjo habe ich dich noch nie
gesehen , Cyrill !" . ^ ,

Er biß sich in die Lippen und bemühte sich
zu lächeln , aber es mißlang.

«Ich muß morgen um fünf Uhr rn die
Kaserne !" 1

„Nun . um so früher wirst du zurückkommen !"
Cyrift lachte bitter auf.

' „ Meinst du , im Gegenteil ! TaS wird so
wacknuläng fortgehen — vom frühen Morgen
bis ' spät in die Nacht Kasernendienst , Rekruten
drillen !̂ 1 '

Maria erschrak über diese unerwartete Er¬
öffnung , doch ebenso rasch faßte sie sich wieder.

>Mer Cyrill ! Ein Held >vie du , wird doch
Vor dieser Arbeit nicht zurückschrecken ? Immer¬
hin doch besser , als ' im Feld kampieren und in
den Laufgräben zugrunde gehen ."
> s '/TM wäre beinahe Wsch besser, " ries er

auS , wenigstens weiß man . wozu man Soldat
ist ; aber diese armselige Sache . .

„Eyrsil !" Wie eine bittende Mahnung hatte
Maria es ausgerufen . „ Mai : will dich eben nicht
deinem jimgen Heim entreißen und du solltest
eigentlich dankbar sein , daß man von dir nichlt
mehr verlangt ."

Er fühlte , daß Maria mit diesen Worten
Rocht hatte , aber in seiner Verbitterung wollte
er das ' nicht zugebeii.

„Noch dankbar sein ?" höhnte er . „Wofür
bernt ?" .

„Ich ; kenne dich nickst wieder , Cyrill, " rief
Maria bestürzt aus . „ Du , ein so ffmsopfernder
Soldat im Kriege , willst nicht die armseligste
Soldatenstflickst erfüllen . Tick quält eine andere
Sorge , Cyrill ', die du vor mir verbergen willst!
So svrich Schatz !" v _ . .

Flehend sah sie an ihm empör und schm(egte
sich, liebevoll an ihn.

„Schau doch, Cyrill , was können ein paar
Wochen Dienst deinem Glück im Wege stehen?
(DaS geht rasch vorüber und dann sind wir
wieder ungestört vereint . Bald wird Friede sein,
du legst die Unisorni ab und wirst deinen Beruf
ergreifen und Ivir werden glücklich sein ."

Mst seelenvöllen Blicken sah sie ihn an und
harrte seiner Antwort.

Doch Cyrill sprach ; nicht . Ueber ihren Kopf
hinweg starrte er ins Leere , so daß Maria sich
befremdet von ihm lvsriß.

Tränen standen in ihren schönen Augen , als
sie ihm nun gegenüberstand und seine ernsten,
verschlossenen Züge betrachtete.

„Cyrill, " rief sie schmerzlich aus , ;,du ver¬
birgst mir etwas !" . ^ . ,

Stumm schüttelte er den Kopf und trat auf
sie zu . Er nahm sie bei beiden Händen und
drückte sie innig . ,

Mizizi !" stieß er hervor und es schien , als
ob er ein aufsteigendes Schluchzen unterdrückte.

Bebend sah sie auf seine zuckenden Lippen.
„So sprich ; dych." sagte sie ganz verängstigt.

„Mir ist so bänge vor deinem Blicke !" Sie
sah ihn forschend an . „ Ist es am Ende wegen

_̂ — Kindes dort ?" Maria wies auf den
Knaben hin , der ruhig aus einem Polster in der
Ecke des : Sofas lag.

„Nein , Maria I" sagte er kurz . ,
„Was denn , so sprich, doch jum Gottes Willen,"

drängte sie.
Cyrill seufzte tief auf . ^
„Ja , wenn ich es so sagen könnte, " begann

er zögernd und er blickte ihr zärtlich in die.
Augen . „Mir ist zumute , als ob ein gewaltiges
Unglück über mir hinge . . Er stockte!
Maria erbleichte . ' ' , ,

,jSiit Unglück? Wie kommst du darauf,
Cyrill ?'^ fragte sie ^ ebestd.

„Ich weiß es 'uichit. aber um so mehr suhle
ich cs> Maria , und daß ich diesem Gefühle so
untertan sein muß , bas ängstigt und bedrückt
mich , um deinetwegen ?"

Gr sprach wie ein Todkranker , leise , matt , ab¬
gehackt, und jedes Wort schnitt Maria in drö

„Du bist krank , Cyrill " , stieß sie hervor , „ge¬
wiß , du bist krank und du mußt dich sofort vom.
Dienste abmelden ." . ,. , t

„Ich bin nicht krank , Mrzzi , bestimmt Nicht-
höchstens seelisch!" . „

..Deine Leiden und Strapazen :m Feldzug " ,
rief sie heraus.

,M mag sein , aber krank bin ich nicht !"
„Was denn sonst ?" schrie sie entsetzt aus.
Wie ein Blitz durchzuckte es sie nun.
„Vielleicht die Geschichte mit der — Zi«

geunerin ?" rief sie aus . „ Ich gebe das Kind
sofort weg !"

Cyrill lächelte schmerzlich.
„Auch das ist es nicht , Maria , deren Worte

sind für mich Luft . Und das Kind magst du ruhig
belmlten , bis sich jemand darum meldet ; du wirst
es brauchen , während ich nicht zu Haus « sein,
werde ."

Ratlos sah Maria auf ilwen Gatten.
„Soll ich vielleicht den Vater holeu ?" fragt«

sie scheu, wie Hilfe snchMd.
(Fortsetzung solgtO
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ist die Anzahl der Personen und die Zeit angegeben,
bis zu welchem Tage die Hefte ausgegeben futb. Beim!
Bezüge von Einzelbrotheften für Ausflüge brauchen
nur die entspr . Brotmarken zurückgegeben werden,
Verwundete Unteroffiziere im Polizeidienst

Tie Heranziehung von verwundeten und nicht mehr
kriegsverwendungsfähigen Unteroffizieren für den Po -'
lizeidienst Ist jetzt vom Kriegsministerium in einem
Schreiben an den Minister des Innern unter folgenden
Bedingungen Mgelassen worden . Tie Stellen , die die
Uebevlveisung wünschen, haben sich an das ftellvertr.
Generalkommando zu wenden. Dieses entscheidet, ob
dem Wunsche ohne Beeinträchtigung militärischer In¬
teressen entsprochen werden kann. Die Unteroffiziere
werden von der Truppe entlassen. Tie Annahme
erfolgt auf Grund Privatdienstvertrages gegen monat¬
liche Kündigung . Die Verpflichtung erfolgt als Hilfs-
polizeibeamter . An .Befugnissen sind diesen Hilfs -,
polizeibeamten hie gleichen wie den .übrigen Polrzei-
beamten zuzubilligen . Alt Einkommen ist das An-
fangsgehalt der betreffenden Stelle zu gewähren . Die
Bekleidung wird in Natur überwiesen. Sonst ist ein
angemessenes Kindergeld zu zahlen. Die Gemeinde
übernimmt die ärztliche Behandlung . Zur Klärung
eines! späteren Vcrsorgungsverfahrens hat vors der
Entlassung eine militärärztliche Untersuchung statt-
zufinden.

Exrichtung eines Kriegswncheramtes
Der Minister des Innern hat die Errichtung einer!

besonderen Zentralstelle für die Bekämpfung des
Wuchers und sonstiger unlauterer Gebahrungen im
Verkehr mit Gegenständen des täglichen Bedarfs ver¬
fügt , che dem Künigl . Polizeipräsidium in Berlin
angegliedert wird und die Bezeichnung Kriegswncher-
amt führt . .Das Kriegswucheramt wird feine Tätig¬
keit am 15. August aufnehmen . Es soll mit dm
Polizeibehörden und den Behörden der Staatsanwalt¬
schaft im ganzen Hände in rege Verbindung treten und
namentlich auch aus ein enges Zusammenarbeiten
Zwischen Polizei , Staatsanwaltschaft und Gerichten hin¬
wirken. _ Daher werden ihm sowohl Verwaltungsbe¬
amte wie auch Beamte der Staatsanwaltschaft zu ge¬
teilt . Die obere Heftung des KriegswucheraMtes liegt
in der Hand des Polizeipräsidenten von Berlin . Neben
Beamten werden auch Sachverständige aus den ver-
schiebenen Geschäftszweigen vom Minister des In¬
nern ,zu ständigen Mitgliedern des Kriegswucheramts
bestellt werden, damit in der wichtigen Tätigkeit des
Kriegswucheramtes auch die praktischen Erfahrungen
anerkannter Sachverständiger gebührend zum Ausdruck
kommen. Außerdem wird dem Kriegswucheramt , um
eine ständige Fühlung mit den verschiedenen Erwerbs-
zweigen und mit der Oeffentlichkeit zu erhalten , ein
beratender Ausschuß beigegeben, in dem Vertreter des
Handels , der Hand,Wirtschaft, des Handwerks und der
Verbraucher, , sowie im öffentlichen Heben stehender
Männer durch den Minister des Innern berufen wer¬
den. Das Kriegswucheramt soll die Bekämpfung des
Kriegswuchers und ähnlicher Unlauterkeiten einheit¬
lich leiten und möglichst wirksam gestalten. Nament¬
lich hat es seine Aufmerksamkeit auf die Verfolgung
von Ueberschreitungen und übermäßiger Preissteigerun¬
gen, des Zurückhaltens von Wären des Kettenhandels,
Schwindels mit Ersatzmitteln und weiterer derartiger
Mißstände zu lenken. Seine Zuständigkeit erstreckt
sich iedoch nur auf Gegenstände des täglichen Bedarfs,.
Nämlich Hebens- und Futtermittel aller Art , rohe
Naturerzeugnisse , Heiz- und Leuchtstoffe, Waschmittel,
Kleidungs - und Schuhwerk. Der Minister des Innern
hat dem Kriegswucheramt umfassende Befugnis gegen¬
über den Polizeibehörden und den Preisprüfungsstellen
beigelegt. Eine größere Zahl eigener Exekuttvbeam-
ter ermöglicht eS dem Kriegswucheramt , in wichtigeren
Wucherfällen ohne Zeitverlust Ermittelungen iml gan¬
zen Hände in Unterstützung der örtlichen Polizeibehör¬
den anzustellen . Ueber das Zusammenwirken zwi¬
schen den Behörden und der Staatsanwaltschaft und
dem Kriegswucheramt hat der Justizminister nähere
Anordnungen erlassen.

Polizeilich Untersagter Gewerbebetrieb
Dem Kaufmann Karl Wcrrncke in Frankfurt

a . M, , Gartenstraße 109, und dem Kaufmann
Fritz Wedest wohnhaft in Hamburg , sowie dessen
Firma „Süddeutsche Dünger -Industrie Fritz We¬
del, Frankfurt a . M ., HiausahauA 62" wird durch
die Polizei der Hjandel ' wegen Unzuverlässigkeit
untersagt . Warncke und Wedel haben ein Dünge¬
mittel unter der Bezeichnung „ Deutscher orga¬
nischer Spezialdünger "' in Säcken zu 75! Kg.
Mr 9 M 'k. verkauft , obgleich die Ware nach
sachverständiger Feststellung nur einen Wert von
8 4 Pfennig  für '100 Kg. halte . Im Einkauf
hatte es 1.13, zuletzt 3.23 M 'k. gekostet . Ferner
haben sie Futterkalk und Kräntersutter den Dop¬
pelzentner mit einem Ausschlag von 18 bezw.
£7 Mk . weiter verKriM ., . . . '

Fahrplanändernng
Dom 10. August ab wird der Personenzug Nie-

demhausen ab 8.51 Uhr abends , Wiesbaden an 9.26,
sowie der Gegenzug Wiesbaden ab £ .49 Uhr abends.
Niedernhausen <m 9 .32 Uhr, um fünf Minuten später
gelegt. Um in Wiesbaden den Anschluß nach Mainz
zu erreichen, wird auch der Personenzug Wiesbaden-
Mainz 9 .36 Uhr abends um zwei Minuten später
gelegt. — IM Monat August wird der Zug 8.26 Uhr
äbends ' ab Eiserne Hand nach Wiesbaden täglich
gefahren , anstelle des' ursprünglich im Fahrplan vor¬
gesehenen Zuges 6 .54 . Tie Arnderung ist auf Antrag
erfolgt , um den Fahrplan dein Stand der Sonne
besser anzupassen und dementsprechend Pen Aufenthalt
im Wald länger ausdehnen zu können.

Die Postbeamteuschaft im Kriege
Bon den aus dem Ober-Postdirekttonsbezirk Frank¬

furt ,a. M . stammenden mittleren Postbeamten haben
nn. ersten Halbfahr einer das Eiserne Kreuz erster
Klasse und 56 das zweiter Klasse erhalten : zu Offizie¬
ren bei  Beurlaubtenstandes sind 17 befördert worden
und sieben _auf dem Felde der Ehre gefallen . Die
Zahl der im gesamten Reichspostgebiet zur Fahne,
Mr Feldpost, Eiappentelegraphie oder zum Dienst in
den besetzten fremden Gebieten einberufenen Post- und
Telegraphenbeamten beläuft sich auf ruud 98000.
Hiervon haben neben zahlreichen anderen Auszeichnun¬
gen bisher 70 mittlere Beamte das Eiserne Kreuz
erster und 5200 das zweiter Klasse erhalten . Tie Zahl
der auf dem Felde der Ehre gefallenen mittleren Post¬
beamten beträgt 1686 . ! , : : i ;

Bolksverein für Las katholische Deutschland
Die Konferenz!der Geschäftsführer und Vertrauens¬

männer für die Dekanate Wiesbaden , Eltville , Büdes¬
heim und Hangenschwalbach, die aM Mittwoch im!
Hotel Reisenbach zu Eltville stattfand , war von Geist¬
lichen und Haien außerordentlich stark besucht. In
fernem einleitenden Vortrag betonte der Beziirksge-
schäftsführer , Herr Pfarrer Dr . Hüfnew  die Wich¬
tigkeit des' Volksvereins für die Gegenwart und Zu¬
kunft. Besonders nach dem Kriege Wirde der Verein
für die Katholiken eine dringende Notwendigkeit sein.

.Der Bericht über den Stand des Volksvereins in un-
' ferem Bezirk ergab ein iml allgemeinen günstiges Bild.
Sodann erstattete Herr Lcmdessekretär GottHardt
aus Frankfurt ein Referat über den Einfluß des

.Krieges auf die religiösen , wirtschafte
liche n und sozialen Verhältnisse Deutsch¬
lands.  Der Vortrag fand den lebhaften Beifall
der Verscrmlmlung. Sodann setzte eine rege Tis 'kus-
sion ein, die hoffen .läßt , daß das Interesse am Bolks-

' verein nicht erlahmt , sondern immer witer Meist.
Geplant ist, nttt Beginn des Winters überall , wo es
Möglich ist. Versammlungen «bznhalten.

Rheinische Bolkszeitung
Galerie Banger fLnisenstraße 8)

Neu ausgestellt : C. Vuttke „ Karawane der Mekka¬
pilger der den Kalifengräbern (Cairo )" , „Basar in
Damaskus " , „Bab Scher im, östliches Tor der Omafta-
den-Moschee in Damaskus ", „Straßenbild aus dem!
oberen Damaskus " . ..Morgensonne im Gebirge von
Theben" sowie weitere 31 Bilder und Studien aus
Tsingtau , Oberäghpten und Syrien.

Lieder- und Bortragsabend
Es ist kein geringes Wagnis , zurzeit mit einem

Lieder- und Vortragsabend deutscher Komponisten vor
die Oeffentlichkeit zu treten . Und doch den Mitglie¬
dern des Hoftheaters gelingt das mit vollem Erfolge.
Das bewies der Freitagabend im Kasinosaal , zu dem
Frau Maria F r i e d f e l d t, die Herren Geisse-
Winkel,  Arthur .Rother  und Walter Zollen
beisteuerten. . Im Mittelpunkte stand Wildenbruchs
Hexenlied mit Max Schillings Musik, das von Herrn
Zollin packend und eindruAvoll vorgetragen wurde.8rau Friedfeldt erfreute'drrrch bekannte lyrische Sachen:chäfers Sonntagslied , Hiebesfeier, Ständchen , Meine
Hiebe/ist grün , Wiegenlied. Herr Geiffe-Winkel trug
mit kräftiger , ansprechender Stimme zeitgemäße Hie¬
der vor , wie Emden , Prinz Eugen , FriederikuS Rex
und so weiter . Das zahlreiche Publikum spendete den
beliebten Mitgliedern der Hofbühne reichlich Bestall.
Die Klavierbegleitung lag in den Händen des Herrn
Hofkapellmeisters Rother

Schulpersonalnachrichten
Ernannt : Hehrer Hermann Höhr in Dietkitchen

zum Hauptlehrer der öffentlichen Volksschule daselbst.
— Einstweilige Anstellungen : Philipp , kath.. Hehrer,
Nomborn , 1. Hcndgen, Waldemar , kath.. Hehrer,
Wollmerschied, 1. 7. — 'Ausgeschieden aus dem Schul¬
dienst des Regierungsbezirks : DoMmermuth , Nikolaus,
Hehrer, kath., Schloßborn , 1. 10. nach Düsseldorf.
— Pensionierungen : Korn , Anna , Hehrerin , kath..
Höchst p. M ., Haßlacher, Agnes, Hehrerin, kath„ Gei¬
senheim.

Apothekerdienst
Am Sonntag , den 8. Augnst, sind von 1y2

Uhr mittags ab nnr folgende Wiesbadener
Apotheken geöffnet : Blücher-, Kronen -, Ora¬
nten - und Schiitzcnhof-Apotheke. Diese Apo¬
theke« versehen anch den Apotheken-Rachtdienst
vom 8. Augnst bis einschließlich 12. August von
abends 81/2  bis morgens 8 Nhr.

Letzte Nachrichten
Der Angriff auf England

B e r l i n , 4. August. (W. T. B. Nichtamt¬
lich.) In Ergänzung der amtlichen Meldung
über den Angriff unserer Marine¬
luftschiffe  auf England am 2. und 3. Au¬
gust erfahren wir noch nachstehende Einzelhei¬
ten: In Harwtch wurden in zweimaligem An¬
griff die im Hafen liegenden Seestreitkräfte,
ferner die Werft und die Bahnanlagen aus¬
giebig mit Bourben belegt. In der Grafschaft
Norfolk wurden die Industrieanlagen n.Schein¬
werferbatterien von Norwich und Winderton
erfolgreich angegriffen. Ferner galt ein An¬
griff Lowestoft, in dessen. Nähe eine größere
Fabrikanlage infolge Bombenabwurfes unter
immer neuausbrechenden Feuer-
erscheinunaen in Brand ge setz  twurde
Ueber die feindliche Gegenwirkung ist zu be¬
merken, daß auf dem Hinmarsch über den
Hoofden plötzlich ein aus einer Wolkenschtchl
heraustretendes feindliches Wasserflugzeug
dreimal eines unserer Martnelustschiffe anzn-
greifen versuchte. Das feindliche Flugzeug
wurde jedoch jedesmal durch Maschinenge-
wehrseuer zum Abdrehen veranlaßt und ver¬
schwand dann in westlicher Richtung. Auch
vor Aarmouth traf eines unserer Luftschiffe
auf einen englischen Wasserflieger, der eben¬
falls in die Flucht geschlagen wurde.

Die rusfischen Verluste
Berlin,  5 . Augnst. Der „Berliner Lo-

kalanzeiger" meldet nach der „Nationalti-
dende" aus Kopenhagen aus russischen Berich¬
ten, daß die V e r l u ste der Russen  in den
letzten Wochen grauenerregend  gewesen
sein müssen. An allen zur Front führenden
Etsenbahsnlinien würden unzählige Lazarett¬
baracken errichtet, die mit Kranken und Ver¬
wundeten dicht belegt seien, jedoch der Aerzte
und Pfleger entbehrten. Typhus und Cho¬
lera  räumten furchtbar ans. Die daran Ge¬
worbenen wurden vielfach nicht mehr beerdigt,
ondern zu Tausenden in die Flüsse geworfen.

Aus dem Hauptquartier hätten alle Kom¬
mandostellen strengsten Befehl, die Offensiven
mit allen Kräften trotz Blutopfer und Epide¬
mien solange wie möglich fortzuführen.

Neuer russischer Minister
Petersburg,  4 . Aug. W. T. B. Nicht¬

amtlich.) Meldung der Petersburger Tele-
graphen-Agentur. Das Mitglied des Reichs¬
rates Graf Bobrinsky  ist zum Acker¬
bau  m i n i ste r ernannt worden.

Der Kampf in Aegypten
H0 n ö 0 n , 4. August. (W. T. B . Nichtamt¬

lich.) Das Reutersche Burau meldet amtlich:
Der Kommandierende in Aegypten meldet:
Am Morgen des 3. August griffen zwei
feindlich «; Aeroplane  Schiffe auf dem
See Timsa lind die Stadt Jsmaila an. Es
wurden zahlreiche Bomben abgeworfen, aber
kein Schaden angerichtet. Am. 2. August zwang
einer unserer Aeroplane bei Salmrnia einen
Aviatikapparat zum Niedergehen und beschä¬
digte ihn.

Der Verkauf Westindiens
Washington,  4 . Aug. (W. T. B . Nicht¬

amtlich.) Meldung des Reüterschen Bureaus.
Staatssekretär Lansing und der dänische Ge¬
sandte Konstantin Brun haben den Vertrag
unterzeichnet, kraftdessen die Bereinigten
Staaten Dänisch - We st Indien für 24
Millionen Doklar  erwerben.

Aus dem Vereinsleben
Männerverein:  Samstag abend g sthr:

Gesangstunde.
Katholischer Männer für sorge per ein

(Ortsgruppe Wiesbaden). Sitzung : Montags 6 Ufyr
nachm, im Pfarrhausanbau , Luifeustraße 31. — Be¬
ratungsstelle:  Luisenplatz 8, pari . Dienstag,
Donnerstag und Samstag , nachm, von 6—7 Uhr.

Kath . Gesellenverein.  Sonntag , den
6. Augnst, abends 9 Uhr, im unteren Saale : Famii-
lienabend , zu dem auch unsere Ehrenmitglieder , El¬
tern und Angehörigen der Mitglieder herzlichst cin-
geladen sind. ^ Dienstag abend 9 Uhr Turnabteilung.
Donnerstag Spielabend.

Kath . ArbeitersekretariatundVolks -,
bü r 0 , Totzheimerstr . 24. Arbeitersekretär Knoll aus
Mainz hält Mittwochs und Samstags Sprechstunden
von 4—7 Uhr.

Kath . Jünglingsverein ,St . Bonifa-
t i n s . Sonntag , 6. August , nachm, von 3—6  Uhr
Spielen im Freien . Abends 8 Uhr Versammlung
mit Vortrag . Besprechung unserer Wanderung mrt
nächsten Sonntag : vorher Sparkasse, Moncrtsbeiträge.
Montag und Donnerstag Ueben der Spiellcule . Diens¬
tag ältere Abteilung . Mittwoch Turnen . Bis Frei¬
tag abend müssen sich alle angörneldct haben, die sich
am Sonntag beteiligen «vollen : auch das Fahrgeld
muß bis spätestens Freitag bezahlt werden im! Pfarr-
hansanbau . Spielen fällt am Freftag aus.

Kath . Jünglingsverein Maria - Dilf.
Sonntag , 6. August, abends 8.30 Uhr, Versammlung
mit Bortrag.

Jungsrauenverein Maria -Hils. (Ver¬
ein kathol. Dienstmädchen.) Sonntag , 6. Augnst, nach-
mittags 4.30 Uhr, Versammlung , Kellerstraße 35.

Marrenverein.  Montag , den 7. August:
Ausslug nach „Eiserne Hand " , Kaffee Waldfriede.
Abfahrt von Dotzheim 3,07 Uhr. — Der Tagesaus¬
flug nach dem Morgcnbachtal findet erst Mittwoch,
den 16. August , statt . Näheres wird noch bekannt
gegeben.

Marienbund St . Bonifatins.  Sonntag
Versammlung für alle.

* Marienbund Maria - Hils.  Sonntag,
6. August, morgens, in der hl. Messe um! 7.30 Uhr
gemeinsame hl . Kommunion ; nachm. 4 Uhr Ver¬
sammlung mit Vortrag.

.Allarverein.  Die Arbeitsstunden am Mon¬
tag , dem 7. August , fallen «aus.

Gottesdienst-ordnung
B. Sonntag nach Pfingsten . — 6. August 1916.

Von Samstag , 5 . August, Mittags , bis Sonntag,
6. August, abends, kann der Portiunkula-Ablaß ge¬
wonnen werden.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatins

Hl. Messen 5 .30 , 6 und 7 (hl. Kommunion des
Männerapostolats ) Ahr ; Amt 8 Uhr ; Kindergottes -.
dienst (Amt) 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt 10 Uhr;
letzte hl. Messe 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr An¬
dacht nach her Meinung deS hl. Vaters (359 ) ; abends
8 Uhr Kriegsandacht. — An den Wochentagen lind
drc hl . Messen um 6, 7 und 9.15 Uhr. Montag¬
abend 8.15 Uhr ist gestiftete Andacht für die armen
Seelen . Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends
8.15 Uhr, ist Kriegsändacht .-

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von
5.30 Uhr an , Samstagnachm '. 3 .30 bis 7 und nach
8 Uhr ; an allen Wochentagen nach hf.r Frühmesse;
für Kriegsteilnehmer , verwundete und kranke Sol¬
daten zu jeder gewünschten Zeit.

Stiftungen:  Montag 9.15 Uhr für die Ver¬
storbenen der Familie Gossi und Hölper.  Mitt¬
woch 9 .15 Uhr für ällhilipp Appel,  seine Ehefrau
Auguste geb. Rötttg und letzterer verstorbene Eltern.
Hl . Messen Montag 6 Uhr für Katharina und Anna
Bartel:  7 Uhr für die Verstorbenen der Familie
Rufus Walther  und Adam Dielitz.  Dienstag
6 Uhr für Maria Josepha Schmidt.  Freitag 6 Uhr
für !dcn Grafen Patrik Kosfakowski.  Samstag
6 Uhr für die Verstorbenender Familie Kettner;
9 .15 Uhr für Klara Wagner  Witwe und Angehörige.

Maria Hilf -Pfarrkirche
Sonntag:  Hl . Messen um 6 und 7.30 Uhr

(gemeins. hl. Kommunion des Marienbundes ) : Kin¬
dergottesdienst (Amt) pM '8 .45 Uhr ; Hochamt mit
Predigt um 10 Uhr ; nach dem Lochamt wird an¬
läßlich des Beginnes des dritten Kriegsjahres vor
ansgesetztem Allerheiligsten das Friedensgebet des hl.
Vaters gebetet, und der sakramentalische Segen er¬
teilt . Nachm. 2,15 Uhr Andacht der drei göttlichen
Tugenden und um 8 Uhr Kriegsandacht . — A n den
Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.30 und
8.15 Uhr. Montag , Mittwoch und Freitag abends
8 Uhr Kriegsandacht.

Veichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von
5.30 Uhr an , Freitagabend nach 8 Uhr und Samstag
von 4— 7 und nach 8 Uhr ; Samstag 4 Uhr : Salve.
— Stiftungen:  Dienstag 6.30 Uhr für diefLuise
Rittersheim geb. Hispen . Mittwoch 600 Uhr für
die Verstorbenen der Familie Gottfried Günther zu
Loblenz ; 8.15 Uhr für Katharina Eppert und ihre
Angehörigen . Donnerstag 8.15 Uhr für die Ver¬
storbenen der Familie Peter Ignaz Schvarz und
Charlotte geb. Zobus . Freitag 6.30 Uhr für Leo¬
pold Weidenbach. Samstag 6.30 Uhr für die f  Frau
Obersorstmeister Klara TÜmvnn geb. Bleffon und
deren Familie ; 8.15 Uhr für die f Klara Ruwedel
geb. Schmittges und ihre Angehörigen . _ ^

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche
6 Uhr Fxühmeff»; 8 Uhr zweite hl. Messe mit An-

spracheLgemeinschaftl . hl. Kommunion des Männer¬
apostolates ) : 9 Uhr Kindergottesdienst (Amt ) ; 10 Uhr
Hochamt Mit Predigt . 2.15 Uhr Andacht zu Ehren
des hl. .Josef ; abends 8 ,Uhr Kriegsandacht . — An
den Wochentagen sind die hl . Messen um 6.30 und
9 Uhr. Montag ', Mittwoch , Freftag , abends 8 Uhr , ist
Kriegsandacht . — Beichtgelegenheit: «Sonntag
früh von 6 Uhr an , Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Mittwoch 9 Uhr gestiftete hl.
Messe für Bernhard Schmitt ; Sämlstag 9 Uhr gestiftete
hl. Messe für Wilhelm und Klara Taelcn . '

St . Joseph -Hofpital
8.30 Uhr hl. Messe mit Predigt und Segen;

b Uhr Herz-Jesu -Andacht . Dienstag und Freitag
Kriegsandacht.
Kapelle der Barmherzige « Brüder , Schuroerg 7

Sonntag , den 8. August : 6.30 Uhr hl. Messe;
8 Uhr 1F. Messe mit Ansprache. 5 Uhr nachm. «Segens¬
andacht. Der Porttunkulaablaß kpnn von Samstag
nachmittag bis ' Sonntag abend in der Kapelle ge¬
wonnen werden . — Beichtgelegenheil Samstag von
4—7 und nach 8 Uhr ; am Sonntag von 6 Uhr an.

St . Marieu -Pfarrkirche Biebrich
Sonntag , 6. August : Vorm . 6 Uhr Beichtgelegen-

heit ; 6.30 Uhr Frühmesse mit gemeinsamer hl. Kom¬
munion des Müttervereins , Marienvereins und der
ErstkomMunikanten ; 8.30 Uhr Kindermesse: 9 .45 Uhr
Hochamt und Predigt ; 11.15 Uhr Mllitärgottcsdienst
mit Predigt . Nachm. 2 Uhr Andacht ; 4 Uhr Jüng-
lingsverein : 5 Uhr St . Josephsverein . Am Sonntag,
6. Aug., kann in unserer Pfarrkirche unter den be¬
kannten Bedingungen der sogenannte Portiunkulaablaß
gewonnen werden . Täglich 6 Uhr hl. Messe im Ma¬
rienhaus und 7.15 Uhr hl. Messe in der Pfarrkirche^
Mittwoch Abend 8 Uhr Kriegsandacht . Samstag nachm!.
4 .30 Uhr Beichtgelegenheit.

Herz Jesu -Pfarrkirche Biebrich
Sonntag , 6. August : Norm . 6 Uhr Gelegenheit

zur hl . Beichte : 7 Uhr Frühmesse mit gemeinschaftl.
hl . Kommunion des Jünglingsvereins : 10 Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr Kriegsandacht.
Während des ganzen Tages kann in unserer Pfarrkirche
der Porttunkulaablaß gewonnen werden. Montag hl.
Messe für den 7 Ernst Walk. Dienstag hl. Messe
für die armen «Seelen . Mittwoch hl. Messe
für einen gefallenen Krieger . Dienstag Engelamt.
Freitag hl. Messe für den t Karl Böhm. Samstag
hl . Wesse M Ehren der Mutter Gottes . Nachm.,
4.30 Uhr : «Salve -Andacht ; danach und von abends!
8.  Uhr ab ist Gelegenheit Mr hl , Beichte,
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Dotzheim
7.15 Uhr Frühmesse ; 10 Uhr Hochamt

dlgi ; Aussetzung des Ällerheiligsten , Frieden-
2 Uhr Herz-iJeftc-Andacht; 2.30 bis 3.30 Uhr $
thckstunde; 4 Uhr Versammlung des Mütterv
mit Bortrag und Segensandacht . — An den
tagen ist die hl. Messe uni 7.10 Uhr . Dienst
Freitags ist Schulmesse. Mittwockiabend 7.a,
ist Kriegsbittandacht . — Gelegenheit zur hl. Bet
«Samstagsnachmittags von 4 und DonntagssrM
6.15 Uhr ab . 1 *

Eltville
Sonntag , 6. Aug. : 6.30 Uhr Frühmesse ; 8.45 ,

hl. Messe mit Ansprache ; 10 Uhr Hochamt, nach«
selben Papstgebet und sakr. Segen . 2 Uhr Chrj«
lehre mit Andacht f. d. arncen Seelen . 8 Uhr j
andacht mit Segen . — An Werktagen : 5.45
Frühmesse (nur  am Montag und Donners
6.30 Uhr Pfarrmesse ; 7.30 Uhr hl. Messe.
Dienstag und Freftag , abends 8.30 Uhr, §
andacht mit Segen . —> Beichltgelegenheit: Sa
nachm, von 5 Uh- an . '— Anbetungstag für
iter und Jünglinge am «Sanistag  vor dem zwH
t e n Sonntag im Monat.
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Johannisberg i . Rhg . Sonntag , 7.30
Frühmesse ; 9 .30 .Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr
Mittagsandacht . An Wochentagen sind hl.
um 6.20 und 8 Uhr . — Beichtgelegenheft an
tagen und .Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr
und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Sonnenberg . Sonn - und Feiertags : F
messe mit Predigt 7.30 Uhr ; Hochamt mit
digt 10 Uhr ; Andacht 2 Uhr . — Werktags;
Messe 7 Uhr. — Beichtgelegenheit: An den Bor¬
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr, sowie(
tags vor der Frühmesse.
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Amtliche Wasserftands-Nachricht«
Rhein

«. « >g. 5. Aug.
Main

a. Aur.

Waldshut —. Wüezburg —

Kehl — _ Lohr —

Maxau _ Aschaffenburg —

Mannheim — — Gr . Steinheim 1.02
Worms 1.52 _ Frankfurt —
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Atch .Top .SantaF6c.
Baltimores Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesafieakc & Ob .c.
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Hamstag , 5 . August , nachm'. 4.30 Uhr : Abonne tzzeit

ments- Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Leitung - r
Herr Hermann ,Immer, Städtischer Kurkapellmeister
1. Kaiser Friedruh -Marsch (C. Friedmann ) : 2. Ouvetz km ^
küre zur Oper „Ter schwarze Domino " ,(D. F . Auber),
3 . Am Wörther See , Melodie (A. Jungmann ): 4. .Ma l̂ge
rienklänge, Walzer (Joh . Strauß ) ; 5. Die Wachtparad
komuft, Charakterstück (R . Eilenberg ) ; 6. Fest-Ouver ' ^
tzire (A. Leichner) : 7. Potpourri aus der Oper „ De chM
Obersteiger " (C. Zeller ) ; 8. Durch und durch, mo _ ..
derner Galopp (C. Millöcker), rst Abends 8.30 Uhr -Erra
Abonnements -Konzert des Städt . Kurorchesters. (Lei
tung : .Herr Hermann Inner , Städtischer KurkaveU 888
meister.) 1. Ouvertüre zu „Prometheus " (L. v. Bectz-
Hoven) ; 2. Menuett und ungarisches Rondo (Io/
Haydn ) ; ß.  Melodie (E Wemheuer) ; 4. Wein , WeS
und Gesang , Walzer (Joh . Strauß ) ; 5 . Ouvertürj
zur Over „Tie diebische Elster" (G . Rossini) ;' 6. Pot»
pourrr aus der Oper „Faust " (CH. Gounod) ; 7. Anß
dante cantabile (P . Tschaiköwsky) ; 8. Fantasie auf
der Oper „Stradella " (F . v. Flotow ). '

3 um 2. und 6. August!

Der grohe

Portmkiila-Mllß
Von I ». Raphael Hüfner , JranziSkanermissionar.
64 S ., geh. 25 Psg . . gebd. 50 Pfg . , (Porto 5 Pfg .)
Der große Portiunkula -Ablatz des hl. Franziskus von
Assisi, den die Päpste gutgeheißen haben, « trd immer
mehr im Volke bekannt. Der 2. August, oder der
darauffolgende Sonntag ist in den meisten Diözesen
durch besondere den einzelnen Bischöfen erteilte Voll¬
macht als Tag für die Gewinnung dieses Ablaßes be-
sttmmt . Auf zahlreiche Bitteit von Seiten vieler
Gläubigen bat der hl. Vater große Erleichterungen ge«

die Gewinnung dieses Ablaßes recht vielen;eben, um _ _ __ „ _ _ D„ , v
läubigen möglich zu machen. Diese neuesten Be-

stimmungen enthält dar soeben in 2. Auflage erschieneneOt\_ _ Ch . !_ » rt. , r.

3^ tet
B j i

Portiunkiilabüchlein nebst einer kurzen Geschichte und I
25 Lfidachle» für di« NirchenbrsUcht zur Gewinnung des

vollkommenen Ablaßes.

Verlag Hermann Rar .»
Wiesbaden. Friedrich sftaß- stz

m
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amt mit
FriedeiL
0 Uhr ^
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r den
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Stadt und Land

:effe; 8:45
mt , nach
Uhr Chrh

8 Uhr
n : 5 .45
Donner
Messe.

„ „ (a,og finden wir die nachfolgende Plan --
- der '̂wir weiteste Verbreitung wünschen mochte ne

°' 'Der Agrarier , — ich brauche für ihn jeine
'H brechen , denn 'wir wissen letzt besser als

ES er für den Berteidigungükamps des deutschen
bedeutet , den wir seit zwei Jahren zu führen

^jwen sind . Wie schön wäre es gewesen , wenn
MAsttigtcit zwischen Stadt und Land , die iin
^ Kriegsfahr allenthalben anz -utrefsen war , die
«nden Persorgunasschvicrigkeilen der späteren Zeit

I îuert hätte . Aber mit dem Knapperwerden der
Ate und dem Ansteigen der Lebensmittclvrei .se
' die alten Gegensätze wieder mehr und mehr

g, und heute stehen Erzeuger und Verbraucher
Weder mit nicht sehr .freundlichen Gefühlen gegen -,

Ein bloßer Fericnagraricr soll sich nicht ein-
3t hier als Versöhnungsapostel Gehör finden zu

Uhr / KchMnnc 'N er muß es der Zeit uud .Exzellenz v. Ba-
eit : Sam » A überlassen , für ruhigere Stimmungen wicderRaum
ag für U schaffen. Ader als persönliches Bekenntnis wird
c dem zch \ in unseren Tagen .nicht überflüssig sein , davon

, 1'vrechen, wie sich dem Städter die Ernährungsfrage
n oa ' Wellt, wenn .er .sie für kurze Erholungswochen mit

So ni 7°jp «l Äuge des Erzeugers zu betrachten Gelegenheit
^ . Uhr W ;l ct. Immer wieder muss er staunen , wenn er den

) hl . Mcsj die Sorgfalt und die Gcnsissenhastigkeit die-
an Cq k. § eute am Werke sieht , die dem manchmal recht

n P Uhr Eschen Boden die Frucht abgcwinnen wollen , die
^ _r brauchen , um gegen Englands menschenfreundliche

rtags : Frz Mten geschützt zu sein . Frauen und Kinder , hier
ml mit P ^ von älteren Männern uitterstützt , mühen sich
U^rktagstzZ sviocit das Wetter es irgend zuläßt , Futter und

r ° cinüst einzubringcn , Kartoffeln zu graben , Obst zu
, ivwre .L« und dieses durch sofortige Be - und Berarber-

für zweckentsprechenden Verbrauch sicherzustcllen,
Bieh zu besorgen und durch neue Aussaat die

Mgen Wachstumsverhälttliffe dieses gesegneten
iu,l ! ui | srcs nach Kräften ausziiniitzcn . Dazu muß der

' ' m  wieder gehackt und umgegrabcn , von Schäd¬
en aller Art freigehalten und , wo sie sich ein-
[fiet haben , mit geduldiger .Hand gegen sie Vor¬
zügen werden . Die Bewässerung liefert za der
ige Himmel diesmal gratis und franko , aber auch
j muß zuweilen nachgeholfen werden , wenn der
«nenbrand kein Unheil ansttften soll . Kurz , die

Arbeit setzt sich aus tausenderlei kleinen Vcr-
ngen zusammen , von denen keine ungestraft ver-

4. Auz

1.02

nachlässigt oder aus eine bequemere Zeit verschoben
werden darf . Es gehört die ganze Liebe zum Beruf,
die treue Anhänglichkeit des Besitzers an seine Scholle
dazu , um dieser vielgestaltigen Aufgabe in Wind
und Wetter , von Sonnenaufgang bis weit nach Son -,
nenuntcrgang fast ohne >ede Ruhepause gerecht zu
werden . Alles nur Aköglickw sollte geschehen, um
die Arbcitssreudigkcit des LandmanneS und seiner
.Helfer , aus deren Hände Werk das Volk in jeiner
Gesamtheit nmveigerlich angewiesen ist, zu heben und
zu stärken ; denn nicht nur von der eigenen Kirrst und
Geschicklichkeit, von tausend Zufälligkeiten hängt der
Ertrag seines Schaffens ab , und wenn fein guter
Wille oder auch nur seine geistige oder körperliche
Spannkraft erlahmen würde in dem unausgesetzten
Ringen mit den nicht iutmer trenndwilligen Mächten
der Matur , lvir alle würden Ken .damit verbundenen
Niedergang der Gütererzeugung bitter zu bereuen
haben.

Statt dessen ? Was ist geschehen ? Mau verfügt
von Obrigkeitsw 'egcn über den Ertrag seines ! Fleißes,
Über die Waren , die er nicht heran .gcsckmsit, die er
selber erzeugt hat — als wäre er nicht freier Eigen -,
tümcr seines ' Grund und Bodens , sondern bezahlter
Angestellter aus fremder Scholle . Man überschüttet
ihn mit Verordnungen und Anweisungen , von denen er
oft Lar nicht weiß , wie er sie mit seinem Betrieb,
mit seinen verringerten Arbeitskräften in EinklanK
bringen soll . Man schreibt chm che Preise vor , zu
denen er kaufen muß und verkaufen darf , man befiehlt
ihm , was er tun und was ! er lassen soll , nicht in
seinem Interesse , sondern in oem des Volksganzen , und
appelliert datier ein - über das andcremal an feine
Vaterlandsliebe , an sein Solidaritätsgefühl der staoti-
scheu Bürgerschaft gegenüber . Za , selbst für die Ver¬
sorgung seines eigenen Hanfes , seiner eigenen Wirtschaft!
mit den zu ihrer Erhaltung und zu ihrem ' Fortbe¬
triebe notwendigen , selbstgewonnenen Vorräten muß
er sich tief eingreifende Vorschriften gefallen lassen.
Und er läset sie sich gefallen , weil ihn : Hlargcmacht
wird , von Behörden und Berufsgenossen , daß es> eben
nn Drei - und Vierfrontenkriege nicht anders lene
kann . Trotzdem bleibt er bei seiner Arbeit und setzt
sie unverdrossen fort . Aber zu der zwangsamtlich .m
Zügelsührung , der er sich unterwirft , komnit nur,
iwch ekivas hinzu , wasi ihm doch aut die Tauer oie
Fassung rauben muß : TaS alte gehässige oder zum
mindesten unverständige Geschrei über agrarischenErgen-
nutz, scher ländlich : Hamsterer und wucherische Aus¬
beutung des Lebensmittelmarktes . In der Stadt macht

man sich Wohl keine Vorstellung davon , wie den Bauern
und ihren Frauen zumute sein muß , wenn sie sich
um der Allgemeinheit willen in der Freiheit ihrer
Arbeit in Feld uich Garten aus Schritt und Tritt .ge->
hemnit und sich dann noch von den Verbrauchern sttas-
licher Selbstsucht besckptldigt sehen . Zur Erhöhung
ihrer Arbeitssreudigkeit köimen solche Erfahrungen un¬
möglich beitragen . Und ivenn man glaubt , daß bei den
guten Preisen , die heute für die landwirtschrsilichxn
Erzeugnisse gezahlt werden , ein paar ungerechte Vor¬
würfe ruhig mit in Kauf genommen werden könnten,
dann nimmt man das psychologische Problem , mit
dem wir es . hier zu tun haben , doch gar zu Imfjt
Auch der Bauer hat sein besonderes Ehrgefühl , das
ihm für Gold nicht feil ist ; und nichts kränkt ihn tiefer
und schmerzlicher , als die Behauptung , daß ihm die
Kriegsnot seines Volkes geradezu gut genug sei zu un¬
rechtmäßiger Bereickierung . Gewiß , es ist menschlich
verständlich , wenn man durchaus einen Prügelknaben
haben möchte für beklagenswerte Mißstände , an denk
man wenigstens seinem Aergcr Luft macken kann.
Wer mir will scheinen , das ; man sich in diesem Falle
keinen Ungeeigneteren aussuchen kann , als den Land-
mann , der vor alten anderen dazu berufen ist , mit sei¬
ner Hände Arbeit erst die Schätze aus dem Boden
herauszuholen , die wir silr unseren Wirtschastskvicg
brauchen . Und so viel volkswirtschaftliche Einsicht
soUtc heutzutage in Deutschland eigentlich schon überall
anzutreffen sein , daß inan der leidigen Prügelknaben-
theoric mit starkem Mißtrauen begegnet . Sie hat
uns während dieses Krieges wohl ungleich mehr Un¬
heil als Nutzen angerichtet . Unbefangenheit des Ur¬
teils und Wille zur Gerechtigkeit sollten wir gerade
der mühevollen Arbeit des Landmannes gegenüber
mehr als je svalten lassen ; wir werden damit auch
unseren eigenen Interessen den besten Dienst leisten ."

Tie Plauderei ist überschrieben : „ Bekenntnisse
eines Bekehrten ." Wir wünschen , daß recht viele
Städter sich zu dieser gerechten Würdigung des Lan¬
des und seiner Arbeit bekehren möchten : es würde
dann besser um Volk und Vaterland stehen.

Mod . Lichtspiele
Nirchg. 72. F-rnlPr.SIS?

Täglich nachin. 4 —II:  Erstkl . Dvrführg.

Bo », 5. bis 8. Aug . : Das Geheimnis
von „D. 14“, Seniationsdramain4 Akt.

»Der Erbe von Walkerau in 3 Akt.

Vermischtes
* Pariser Kindereien . Im „Oeuvre" von.

16. Juli wird geschrieben: Äm Tage des französischen
Nationalfestes, dem 14. Juli , bot ein Verkäufer
in Paris Ansichtskarten feil, welche die „Teilung
Deutschlands nach dem Kriege darstellten. Deutschland
war hier nicht gras;. Es gab kein Preußen mehr;
Berlin bildete einen Flecken im Königreich Polen.
Es gab auch kein Sachsen mehr: Dresden bildete
eine elscissische Unterpräfektur. Der Rhein, in der
Schweiz geboren, wurde so gleich französisch und
mündete bei Ostende. Alles was von Deutschland
übrig blieb, war ein ganz kleines Hannover und
ein winziges Bayern. Darunter konnte man Wilhelm
in einem eisernen Käfig sehen. Der Verkäufer
machte glänzende Geschäfte, aber im Verlaus des
Nachmittags hörte das auf. Denn zehn Schritte
weiter verkaufte jetzt ein anderer eine andere Karre
von Deutschland, aus der es überhaupt kein Deutsch¬
land mehr gab, sondern wo das Königreich Polen
an Belgien grenzte, und wo der Rhein ein Neben-
fiuß der Garonne war. Darunter saß in dem
eisernen Käfig nicht nur Wilhelm, sondern auch
Franz Joseph, der Kronprinz und Ferdinand.

*
— Guter Appetit.  Im „Meldereiter aus

dem Sundgau" wird erzählt: Am Pfingstsonntag
machte ich in der Ortsunterkunst einen Gang durch
die Quartiere. Dabei traf ich den Kanonier Müller
an, wie er gerade einen delikat hrrgerichteten kapitalen
Stallhasen vor sich hatte. Zunächst suchte ich nach
den „Mitrsiern", überzeugte mich aber bald, daß
außer ihm niemand im Quartier war. Erstaunt
richtete ich daher an ihn die Frage: „Ei, Müller,
esien Sie den Hasen ganz allein?" — Der Mann
erwiderte daraus treuherzig: „Nein, Herr Haupte
mann, da kommen noch Salat und geröstete Kar¬
toffeln hinzu."

»T
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Elektrizitätswerk
der Residenzstadt Wiesbaden.
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Ab 1. Oktober 1916 geben wir fiit die
Beleuchtung von Treppenhäusern in Wohngebäuden

ltrische Energie zu Pauschalfätzen ab, wenn die Ein- und Ausschaltung der Beleuchtung durch
,r dem Elektrizitätswerkgehörige automatische Schaltuhr erfolgt und an die Beleuchtungsanlage

lOi.i lei Treppenhauses mindestens 3 Brennstellen angeschloflen werden.
Die Pauschalgebühr für eine Lampe beträgt bei Verwendung von

10 16 25 32 60 NK Metall-Draht-Lampe
ft. 1.50 2.— 3.— 4.— 6.— für ein Vierteljahr.

Für die Bedienung und Unterhaltung der Schaltuhr werden vierteljährlich Mft . 3.—
ben. Anlagen, die vor dem 1. Oktober 1916 in Betrieb kommen, werden erst vom 1. Oktober 1916
berechnet.

Besondere Bestimmungen sind in unserem Büro Neugasse  26 I , Zimmer 1 und bei den
-fẑ zessionierten Jnstallationsfirmen zu haben.

Wiesbaden,  den 2. August 1916.
Städtisches Elektrizitätswerk.
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Ersahmuigs'gemäß, häufen sich zu Beginn der
eit im Herbste die G a sko ks - Bestellungen,

olge der KriegsberhLltnisse wird cs dann
Möglich sein, allen Anforderungen auf so-

ic Anfuhr gleichzeitig gerecht zu werden.
Wir empfehlen daher unserer .Kundschüft,

Möglichkeit jetzt schon mit AuffüllcN ihrer
erräume Au beginnen.

Asrvelk-er Rtßhkilzßiljjt Wiesb̂t«.

»st!

bloß.
iermissionar.
cto 5 Pfg .)
nsiskus von
vnd immer
, oder der
n Diözesen
üeilte Voll«
Ablaßes be¬
uten vieler
erungen ge¬
recht vielen
mesten Be¬
ll erschienene
schichte und
nimuilg des

Städtische

irit«s-Beckil« g
>Jrn Monat Armnst kommen 1900 Liter
kennspiritus an Minderbemittelte zitr Ber-
Mng. Die Ausgabe voll Bezugsmarken er-
jgt durch die Verteilungsstellc Marktstraße
- 16, Zimmer Nr . 5, an die Berechtigten
‘ den Anfangsbuchstaben

A—K am Montag , den 7. August,
lt —Z am Dienstag , den 8. Angust

im vergangenerr Monat Spiritus zugeteilt
Mten hatten und am Donnerstag , den 10.
KE an Berechtigte, die noch bis zum 8. An-

Antrag gestellt haben.tberechtigt silld Einheimische,deren Jahres-rnmen 2000 Ji.  nicht übersteigt und Gas
nicht zur Verfügung haben,

^ienststnnden : 8 bis 12 und 3 bis 5y2 Uhr.
Wiesbaden, den5. August 1915. _

Der Magistrat.

Städtische
Aolsiiiiillliüreil-MllilftAeütll
Häfnergasse 17 :: Dismarckring 11

Wellritzstr. 24 Adolsstr. 1

Trohe fette
Salzheringe

das Stück 20  Pfennig.
Lehrinftitut für Damenschneider«
Maris WehrSsein, Michelsberg 11
Dom 1. Oktoder ab Maurttiusstr . 7 (Bercinsbank).
Unterricht im Maßnchmen , Musterzeichnen , Znschneiden und
Anfertigen von Damen - und Kindcrkleidcrn , Jaketts usw.
wird theoretisch und praktisch erteilt . Garantie für
gute » Erlernen . Die besten Erfolge können durch zahlreiche
Schnlcrinncn nachgewiesen werden . Nähere Auskunft von

9- 12 und 3- 6 Uhr.
Auch vicrwöchentliche guschneideüurse.

HU El » MM
zu Oberlahnstein.

Das Winterhalbjahr beginnt am 14. Sept.
Oberlahnstein , den 1. August 1916.

Prof . Schlaadt , Gymnasialdirektor.

Kemperhof
Kath. Unterrichts-und Erziehungsanstalt

in Csdlenz-Moselweist.
Lehrplan der Nea schule; das Reifezeuglcks berechtigt zum
einjährigen  Militärdienst . Herrliche und gesund« Lage.
Prospekte versendet Direktor.

I

I

Bürger Wiesbadens
sammelt

Illustrierte Blätter , Monatshefte und Wochen¬
schriften für die Schützengräben, die Lazarette
:: :: in der Etappe , die Gefangenenlager :: ::

und liefert alles ab beim Vorsitzenden , HerrnHaussmann , Adolfsallee 59, Erdgeschoss.

Im voraus dankt herzlichst im Namen unserer Vaterlandsverteidiger

JUitgüedsbeitrag M. 0.50
für den Monat! KrlessleseQiappen-Oerelnliani Wlesbufen.

(fl
(fl
(fl
(fl
(fl
(fl
(fl
(fl
(fl

fiuMen uni prim
Nur

Wkftrchik
Ecke Moritzstraßc.

Vor-, Nachm tta- -
und Abend-Kurse.

Besondere Damen-
Abteilniigsn.

Inhaber und Leiter:
Smil Sttau;.

jProsv ekte frei?

I#

Berlltz-Scbale
RheinstrtOe 82 :: Telef . 3646

Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Pein sch,
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Schwed .,
Französisch , Englisch.
Nation. Lehrkräfte.

1a.
belg.
wekd. n z. Sommerpr . abgeg.
A. Wutthe , Kohlenbandlg
Wiesbaden , Nerostraße '46.

g rieaerSfrau sucht ein. gebr.
Kinder -Klappwag.

z.kauf. Näh .Blücherstr .3,Frsp.

SchS' möbl.Zimmer zuvermiet . <£. Tetsch,
Schwalbacherstraße 19, II r.

Äiir 17 jährig . Mädchen,
O welch, in befferem Haus¬
halt beschäftigt war und vier
Monate die Handelsschule be¬
sucht hat , wird bei bescheid.
Anspr . Stelle nach auswärts
in kathol. Familie gesucht.
Gej . Off . unter 1433 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3um1.Sept. wird nachWiesbaden ein

Jüngeres Mädchen
kath. Relig . mit guten Zeug¬
nissen gesucht . Näheres
Dotzheimerstrahe 60 I.

Erfahrener

in dauernde Stellung
gesucht.

BllOrklkkkti
Hermann Ranch

13^ )0111̂ 0 Dvlkszeitung
Wiesbaden,

Friedrichstraße 30*

Marktberichte
-W iesbaden,  Z . Aug . Heu - und Strohnrarkt.

Man notiette neues Heu mit 5 bis 6,50 Mk ., Stroh,
Richtstroh 4 Mk . ; alles per 100 Kilo.

Frankfurt  a . SSt.  Aus dem gestrigen Pferde¬
markt waren etwa 250 Pferde aufgetrieben . Die
Nachfrage nach Arbeitspferden für die Lanbimrtschaft
war sehr stark, infolgedessen auch die Preise hierfüq hoch.

Standesamt Wiesbaden
e st o r b e » : mu 31 . Juli Margaretha Holsinger,

geb . Pings , 72 I . : Karosine Debusmann , geh . Dern,
31 I . Am 1. August : Pflanzer und Oberleutnant der
Reserve Erich Kettler , 33 I . ; Rentner August Grell --
mann , 63 I . Friseur Bernhard Spiesberger , 64 I . ^
Luise Hardt , geb. Weber , 55 I.

■ I
-T I

„. —‘

Sarg-
agazin

Joseph Fink , F 14
Telefon 2976.

Prämiiert GofB. McdnUIe

Pdol Rehm,Z9hn>Praxis
Friedrichstraße 50,1.

Zahnschmerzbeseitigung,
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahn-
regullerungen , Künstlicher Zahnersatz in dlv.

Ausführungen u. a. m.
Sprechst . i 3 —6 Uhr . Telefon 3SI8.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

.GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen¬
konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE1—3
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Kaufhaus größten Stil
für sämtl. Manufaktur- und Modewa

Damen - Konfektion , Damen - Put*
Kleiderstoffe ,Wäsche ,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett -Waren.

KircSfM#e Wiesbaden

_ _ Wir empfehlen
*Sp»<wions-g«t»nichaft.wit »baden. ] uns iur  Aus¬

führung vonitions-Fulv-8Möbeltransport -Geschäft.
"fceias -iesellliselli

jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen
Möbelstücken , Flügeln , Planlnos , Kottern und

Reisegepäck
unter Garantie

in unserem massiven, feuersicherem, staub- und
ungezieferfreien

Lagerhause
Adolfstraße 1, an der Rheinstraße

1
G«in , b , H,

Bureau: Adolfsti *. I. Telefon 872.

Hofspediteure Se. Maj. *SEaSfmän&
dea Kaisers und Königs

Bahnhotstr . 6 WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
UXLAUe « MeaA «ia von und nach allen FlitzenMöbeltransporte dea In-und Auslände».

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbahnhof,

Roll -ttoiltor
im Südbahnhos.

Amtlicher RoSsuhrunternehmen
der Uomgl. Preutz. Staatrbahn
Zpedition von Gütern aSer Art

Fernfpr . 917 u. 1Stz4. Fernspr . 817 u. 1964.

Reisetaschen,
Reisekolter,
Schulranzen,

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
ia großer Auswahl zu sehr billigen Preisen.

LUtM , Faulbrannenstr. 10.

Regina
S3b_ T"«• i,. sind aus bestem, kristallhellemiiegina - hmkocliglaser Giase gearbeitet
Regina - Einkochgläser h“6?■“ j,hr61 *”8 be,t6Mbewährt

Regina - Einkochgläser SSS C" sM
Regina - Einkochgläser ES .,. 45 55 50 65 ff.

mit Deckel uad Gummiring , weite Form 65 50 55 00 Pi.

bewährtes,  besonders
billiges GlasDriburgia - Einkochgläser,

mit Klammer, mit Deckel, mit Gummiring 35 38 ' 42 48 55 Pi.

Unsere Einkochgläser passen in jeden Apparat;
sind aber auch ohne Apparat zu verwerten.

Einkoofc -Annarai « schwere saubere, verzinkte
Qualität, mit Einsatz , 6 Federn, 1 Thermometer U

50

Zu diesem Apparat können Einkochgläser aller
Art verwendet werden!

Es trafen ein:

Ein Waggon Einmachgläser.
Ein Waggon Steintöpfe.

Boiiisütiiis-ZMiliel-Ltlliy.
„Sammelt die übrig gebliebeg,

S tücklei n , .damit sie nicht &n Gru,
gehe  n " . Mit diesen Worten unseres göttlick
>and es wenden wir uns an das katholische Volk'
ersuchen auf das freundlichste , nichts von dem
kommen ju lassen , was sich noch für arme , oer
loste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.

Dl « ,.* <

KffftfK

Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln,
Plomben , Patronenhülsen und Denkmünzen,
Zink -, Kupfer - und Messingabsälle und -Gegens
u . alle zur Verpackung gediente Metall -Umhülb

Sammelt unbrauchbare Schinucksachen, alte Tasi
uhren und sonstige Wertgegenstände , sowie auch
ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zigai
Händchen , Zigareen -Mschnitte und beschädigte
garren , nicht aber angebrannte  Zigarren,

Sammelt mit Kleinem Papierrand ausgeschnr
Briefmarken (ansschl . der 10 Pfg .--Marke », besoi,
aber ausländische und alte inländische Marken.

Sammelt alte Gummi-Sauger (von Kinderfläs,
-Balle . - Schläuche , - Ueberschuhe und Fahrradr,
sowie Reste und Abfälle von Wachs , Talg n . Sti

Sammelt Champagner-, Faß- und unbeschädigteS
korken , sowie auch alte Bücher , gut erhaltene Zer
gen und Zeitschriften.

All ' dieses , von Euch in kleinen Qn «r
gesammelt , könnt Ihr wohl nicht mehr ve
wir aber erzielen , wenn es ein Großes ge!
den , eine hübsche Summe daraus.
, Sammelt  darum fleißig rmd schickt
Gesammelte zn Gurem Seelsorger  bi
dessen Beauftragten  in Wiesbaden , z>n
Kaufmann Tetsch.  Schfvalbacherstraße 19 ; £>
Aut . M üller,  Blücher - Drogerie , Bismarckriug
Ecke Blücherstraße : Herrn Ehr . Müller,  Koloni,
waren -Haudlung , Adlerstraße ö9 ; Herrn Küster Ost
heim,  Rückertstr . 12 ; Herrn Major Ohlendor
Jahnstr . 15 . Dieselben tverden auch das Gering
dankbar entgegenuehmen . Jede weit . Auskunft ertea
Tie Tiözesan -Hauptstelle zu Limburg a. d. Lah,

Vollständig wertlos  sind : Tie deutsch
10 Pfg .-Marken und besonders beschmutzte und b,
schädigte und solckie Marken , an denen die Lack
des Randes fehlen , sowie Abfälle und alte Ge,
stände von Weißchlechp gewöhnl . Glas , gebrauchte Schi
federn , angebohrte oder beschädigte Aorkstppfen ui
angeranchte  Zigarren . . , l
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nGepz tf -Einkoelikpuge Alleinverkauf für Wiesbaden.
Gerz -Einkochkrüge , sind aus bestem salzglasiertem Steinzeug gearbeitet.
Gerz -Einkochkrüge bieten die grösste Garantie für Haltbarkeit aller Konserven.
Gerz -Einkochkrüge haben helldurchsichtige Glasdeckel , wodurch der Inhalt sichtbar bleibt.

„Gerz - Einkochkrüge
65, 30, 35, 85,

kosten:
mif Klammer
mit Deckel
mit Gummiring!

Damenschneider
empfiehlt sich zu Anfertigung von
Jackenkleidern u.Mänteln
jeder Art. Umarbeitung und Re¬
paraturen werden angenommen;

_Garantie für tadellose Ausführung_
E. Leitner»  Ranenthalerstraße 14, p.

II «
Wiesbaden.

Alle anderen Einmacha 9*tikel 9
Saftbeutel mit Ring
Pergamentpapier

Stopfenkrüge
Safttiaschen
Dunstgläser

Einkochtöpfe irdene
Einkochtöpfe mit Blechboden
Einkochtöpfe emailliert

zu bekannt billigen Preisen.

mmte mrtenber$ m.

Wiesbaden , Heugasss Sf.

Uebernehme mit dem 1. August er. den Vertrieb folgender

erMfßgtt UMim -MMte:
Bäckerei-Maschinen

Metzgerei -Maschinen
Molkerei -Maschinen
Bei«-u. Wkeltneieii
einschl. aller Ersatzteile.

Kellerei -Artikel
wie Stopfen , Kapseln rc.

Kühllliilezrir ui
Brillttti-Lrüktl.

Volks - « . «Vrosifücheu
m. maschinell, Einrichttmg.

Transmissionen.
Treibriemen.NerkztM,MWiltt

Pumpe»
für alle Bedarfsfälle.
Dichtungen , Fette»
Oele , Putzwolle rc.
für sämtliche Betriebe.

AriMum für
8aö unD Wsßer

TranSvortaeräte
für alle Bedarfszwecke.

Im Bedarfsfälle hält sich bestens empfohlen

§aii5 Mitimti), Supiw, E!!v!!le,
Blücherstraße.

SachverstSndiger und Begutachter für Projekt«
und Anlagen von Ze »tra !h«iznnge ». Babe - und

LüftungSanlageu.

zu de
und f
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Auch
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Doch
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den S
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besten ? empföhle«.
Lesltzer : W Eng«

CeßhM Mi
wird hört Touristen bestens empfohlen. Telephon
Amt KSnigstein. MStzige Preise . Pension

4 .FY Mark an . — Reservszimmer für Derei»

das

de:
bei

dev

der

er

WIESBADEN
Wilhelmstrasse 22

Fer precher Nr. 225 226 , 6416
besorgt:
übernimmt:

vermietet:

verwahrt:

versichert:

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt,

alle bankmässigen Geschäfte
Vermögens - und Nachlassverwaltung
Stahlkammer -Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung, sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

im MM
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